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Aufgabe 1: Anwendung der Verrechnungsprinzipien1 
 

1. Existierende Verrechnungsprinzipien  

 

„Im Rahmen der Kostenrechnung werden die entstandenen Kosten zu den Kostenarten, 

Kostenstellen und Kostenträgern eines Unternehmens zugerechnet. Aufgrund dessen wurden 

einige Verrechnungsprinzipien entwickelt.“2 Welches Verrechnungsprinzip existiert nicht?  

⃣   Identitätsprinzip 

⃣   Durchschnittsprinzip 

⃣   Verursachungsprinzip 

⃣   Verwechslungsprinzip 

⃣   Tragfähigkeitsprinzip 

 

2. Verursachungsprinzip  

 

Das Verursachungsprinzip ist das dominierende Grundprinzip der Kostenrechnung. Welche der 

untenstehenden Kosten können anhand des Verursachungsprinzips problemlos verrechnet 

werden?   

⃣   Tischbeine eines herzustellenden Tisches 

⃣   Zahlung eines Akkordlohns 

⃣   Verwaltungsgemeinkosten 

⃣   Klebstoff für mehrere herzustellende Tische  

⃣   Provisionen 

 

3. Zuordnung der Prinzipien 

 

Anhand des ______________-Prinzips werden Kosten immer ausschließlich dem verursachenden 

Kostenträger als Einzelkosten zugeordnet. Als Alternative werden mit Hilfe von Schlüsselgrößen 

mit dem _______________-Prinzip die Kosten anteilig auf Kostenträger zugeordnet. Auch das 

_______________-Prinzip verfolgt diese Art von Verrechnung, allerdings eher für Wertgrößen. 

Diese beiden letzten Alternativprinzipien verrechnen also stets Gemeinkosten.  

                                                           
1 Vgl.  https://www.wiin-kostenmanagement.de/verrechnungsprinzip-der-kostenrechnung/  

und Kostenrechnung für E-Learning, Prof. Dr. Stefan Georg, Ilias-Plattform, 2020 
2Prof. Dr. Stefan Georg, Kostenrechnung für E-Learning (2020) 

https://www.wiin-kostenmanagement.de/verrechnungsprinzip-der-kostenrechnung/
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Aufgabe 2: Anwendung der Verrechnungsprinzipien 
 

Erläutern Sie in wenigen Sätzen das Funktionsweise der 3 Verrechnungsprinzipien der 

Kostenrechnung. 

 

Aufgabe 3: Materialkosten3   
 

Eine Waschstraße benötigt für den automatisieren Waschprozess das Reinigungsmittel 

„Superclean". Dieses wird aus einem 100 Liter Tank über ein Schlauchsystem an den Waschtrassen 

„Standard" (S) und „Bestwash" (B) zur Verfügung gestellt. Für einen Waschgang benötigt (S) 0,15 

Liter und (B) 0,25 Liter des Waschmittels. Viermal monatlich liest Vorarbeiter Schulz die 

Durchflussmenge an einem Messgerät, welches an dem Ansaugschlauch des Tanks montiert ist, ab.  

Hierbei notierte er die folgenden Werte für den Monat Juni: 

 

05.06 105,6 l 

12.06 120,8 l  

14.06 115,3 l 

21.06. 111,2 l  

30.06. 117,8 l  

   

Im Monat Juni passierten 1728 Pkw die Waschtrasse (S) und 1200 Pkw die Waschtrasse (B). 

Der Lagerbestand der Waschstraße liegt zum Anfang des Monats bei 160 l „Superclean". Im Monat 

Juni wurden insgesamt 5 Kanister nachbestellt und geliefert. Der Lagerbestand zum Ende des 

Monats wurde mit 60 Litern erfasst. 

 

1. Ermitteln Sie den mengenmäßigen Materialverbrauch der Abrechnungsperiode nach der 

Inventurmethode. 

2. Ermitteln Sie den mengenmäßigen Materialverbrauch der Abrechnungsperiode nach der 

Skontrationsmethode (Fortschreibung). 

3. Ermitteln Sie den mengenmäßigen Materialverbrauch der Abrechnungsperiode nach der 

retrograden Methode (Rückrechnung). 

 

 

  

                                                           
3 Vgl.  https://www.wiin-kostenmanagement.de/materialkosten/  
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Aufgabe 4: Materialkosten4  
 

Ein Unternehmen stellt Küchenutensilien her. Zur Herstellung eines Topfes werden der Topf an sich, 

zwei Griffe und zur Fixierung je zwei Schrauben pro Griff benötigt. Am Monatsanfang stehen genügend 

Teile zur Verfügung um 200 Töpfe zu fertigen. Um die Nachfrage decken zu können, werden zudem 

Rohstoffe für weitere 350 Stück bestellt und geliefert. Verkauft werden in diesem Monat 400 Töpfe.  

a) Ermitteln Sie die Verbrauchsmengen an Schrauben nach der Inventurmethode. 

 

b) Ermitteln Sie die Verbrauchsmengen an Griffen nach der Skontrationsmethode.  

 

c) Wie hoch sind die in diesem Monat angefallenen Materialkosten für Schrauben, wenn ein fester 

Verrechnungspreis von 20 Cent pro Schraube ausgeht? Der Materialverbrauch aus a) kann hierzu 

als Grundlage verwendet werden.   

 

d) Welche vier Verbrauchsfolgeverfahren gibt es?  

 

Die Griffe, die für die Herstellung der Töpfe nötig sind, weisen immer dieselbe Beschaffenheit auf, 

können allerdings preislich schwanken. So kam es in einer anderen Periode vor, dass zu Beginn des 

Monats ein Anfangsbestand von 200 Stück vorlag, die jeweils mit 60 Cent bewertet werden konnten. 

In der ersten Woche dieser Periode wurden weitere 400 Stück zu je 80 Cent nachbestellt und weitere 

300 Stück zu je 70 Cent im weiteren Verlauf der Periode. In der letzten Woche der Periode kam es 

zudem zu starken Preisreduzierungen und es wurden 700 Stück auf Lager zu je 45 Cent bestellt. In 

Summe wurden in der Periode 450 Töpfe produziert und verkauft.  

e) Wie hoch wird der Restbestand der Griffe am Ende der Periode bewertet, wenn zur Ermittlung 

die LOFO-Methode verwendet wird?  

 

  

                                                           
4  Vgl. https://studyflix.de/wirtschaftswissenschaften/lofo-1303 und http://www.wiin-

kostenmanagement.de/materialkosten/ 

https://studyflix.de/wirtschaftswissenschaften/lofo-1303
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Aufgabe 5: Materialkosten5 
 

Ein Unternehmen stellt die Produkte A und B her. Für beide Produkte werden die Zusatzstoffe X und Y 

benötigt. Für die Materialien X und Y sind folgende Daten aus dem Monat Februar vorhanden: 

X Datum  Menge (kg) 
 

Y Datum  Menge (kg) 

Anfangsbestand 01. Feb 200  Anfangsbestand 01. Feb 300 

Zugang  05. Feb 500  Zugang  05. Feb 600 

Abgang 06. Feb 400  Abgang 06. Feb 400 

Zugang  07. Feb 500  Zugang  07. Feb 500 

Abgang 10. Feb 600  Abgang 10. Feb 700 

Zugang  15. Feb 300  Zugang  15. Feb 200 

Abgang 17. Feb 200  Abgang 17. Feb 200 

Zugang  20. Feb 400  Zugang  20. Feb 400 

Abgang 22. Feb 500  Abgang 22. Feb 400 

Endbestand 29. Feb 200  Endbestand 29. Feb 300 

 

Das Unternehmen bewertet sämtliche Materialmengen mit Verrechnungspreisen. Die 

Verrechnungspreise betragen für die Zusatzstoffe X und Y 15 €/kg.  

a) Erklären Sie den Materialverbrauch nach der Skontrationsmethode (Formel ausreichend). 

b) Erklären Sie den Materialverbrauch nach der Inventurmethode (Formel ausreichend). 

c) Berechnen Sie den mengenmäßigen und wertmäßigen Materialverbrauch nach beiden 

Methoden. 

 

Aufgabe 6: Materialkosten6 
 

Das Lager der Gebrüder Möbel-M. GmbH umfasst zum Monatsanfang 2000 Tischbeine sowie 500 

Tischplatten, die miteinander kombiniert werden können. Am 10., 20. und 30. des Monats sollen 

jeweils weitere 400 Tischbeine und 100 Tischplatten ins Lager eingehen. Die ersten beiden Lieferungen 

erfolgen planmäßig, wohingegen bei der dritten Lieferung wegen Lieferschwierigkeiten nur 96 

Tischbeine und 24 Tischplatten geliefert werden können. Im Laufe des Monats gehen drei Bestellungen 

für Tische ein, die unmittelbar danach ausgeliefert werden. Diese umfassen 136 Tische, 148 Tische und 

19 Tische à jeweils vier Tischbeinen und einer Tischplatte. Zwei der ausgelieferten Tische gehen 

aufgrund von Beanstandungen noch im selben Monat ins Lager zurück und werden rückgebaut, diese 

                                                           
5 http://www.bilbuch.de/Skript/03Aufgaben.html#Auf03-03-01 
6 Vgl. 

https://www.wiinkostenmanagement.de/materialkosten/#Messunsicherheiten_in_der_Materialwirt

schaft 

 

http://www.bilbuch.de/Skript/03Aufgaben.html#Auf03-03-01
https://www.wiinkostenmanagement.de/materialkosten/#Messunsicherheiten_in_der_Materialwirtschaft
https://www.wiinkostenmanagement.de/materialkosten/#Messunsicherheiten_in_der_Materialwirtschaft
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gehen jedoch nicht in die Rechnung der Skontration ein. Laut Inventur beträgt der Bestand am 

Monatsende 1675 Tischbeine und 420 Tischplatten.  

a) Berechnen Sie den zahlenmäßigen Verbrauch nach der Inventurmethode, der 

Skontrationsmethode und der Rückrechnungsmethode.  

b) Berechnen Sie nun jeweils den monetären Wert des Verbrauchs für die drei Methoden, wenn die 

Anschaffungskosten für ein Tischbein 18,50 € und für eine Tischplatte 173,50€ betragen und 

sortieren sie die Methoden anschließend absteigend nach ihren Gesamtkosten. 

c) Was könnte eine Ursache für den unterschiedlichen Verbrauch der Methoden sein?  

d) Welche der Methoden ist Ihrer Meinung die geeignetste für die Gebrüder Möbel-M. GmbH im Fall 

der Tische? Begründen Sie. 

 

 

Aufgabe 7: Personalkosten7 
 

Berechnen Sie die auszahlungswirksamen Personalkosten im Jahr für den Arbeitnehmer Hans. 

Das Bruttogehalt liegt im Monat bei 3000 €/Monat. Zusätzlich bekommt der Arbeitnehmer 3000 Euro 

als 13.Gehalt, 1000 Euro Weihnachtsgeld sowie monatlich ein Betrag in Höhe von 15 Euro für sportliche 

Aktivitäten. (brutto). Der Arbeitgeberanteil bei den Sozialversicherungen liegt bei 20 Prozent. 

 

Aufgabe 8: Personalkosten 
Paul ist verheiratet und hat eine Tochter. Seine Frau ist Hausfrau und hat kein Einkommen. Beide 

leben in Saarlouis. Pauls Bruttolohn beträgt 3.350,00 € im Monat. 

Lohnsteuer: 232,50 €   Kirchensteuer: 7,47  Arbeitskammerbeitrag: 0,15 

Der Zusatzbeitrag der Krankenkasse beträgt: 1,0 % 

Sozialversicherungsbeiträge (Arbeitnehmer + Arbeitgeber): 

Pflegeversicherung: 3,05 % 

Arbeitslosenversicherung:  2,4 % 

Rentenversicherung: 18,6 % 

Krankenversicherung: 14,6 % + Zusatzbeitrag 

 

a) Welcher Steuerklasse gehört Paul an 

b) Berechne Pauls Nettogehalt 

c) Berechne den Arbeitgeberanteil zur Sozialversicherung 

d) Berechne die Personalkosten die monatlich für Pauls Arbeitgeber anfallen 

                                                           
7 https://www.controllingportal.de/Fachinfo/Kostenrechnung/Vollstaendige-Ermittlung-von-
Personalkosten.html 
 

https://www.controllingportal.de/Fachinfo/Kostenrechnung/Vollstaendige-Ermittlung-von-Personalkosten.html
https://www.controllingportal.de/Fachinfo/Kostenrechnung/Vollstaendige-Ermittlung-von-Personalkosten.html
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Aufgabe 9: Kalkulatorische Kosten 
 

a) Wann spricht man von kalkulatorischen Kosten? Erläutern Sie deren Entstehung und nennen Sie 

drei Praxisbeispiele für kalkulatorische Kosten.  

b) Was versteht man unter Zusatzkosten und Anderskosten? 

 

Aufgabe 10: Kalkulatorische Kosten 
 

a) Aus was setzten sich die Kalkulatorischen Kosten zusammen und was ist der Unterschied? 

b) Ordnen Sie die folgenden Begriffe der Tabelle zu: 

- Miete für ein Versicherungsbüro im eigenen Wohnhaus 

- Auftragsausfall ohne Versicherung 

- Zinsen für mein eingesetztes Eigenkapitel 

- Unternehmerlohn 

- Abschreibungen 

- Datendiebstahl bei abgeschlossener Diebstahlversicherung 

Zusatzkosten Anderskosten Nichts von beidem 

   

   

   

 

 

 

Aufgabe 11: kalkulatorischen Zinsen 
 

Gegeben sind die Folgenden Werte der Bilanz: 

 

120.000   Anlagevermögen (nicht abnutzbar) 70.000     EK 

30.000     Anlagevermögen (abnutzbar) 120.000   Bankverbindlichkeiten 

120.000   Umlaufvermögen 80.000     Verbindlichkeiten aus L&L 

Als Kalkulationszinssatz werden 2% angenommen. Die Anschaffungskosten des abnutzbaren 

Anlagevermögens betragen 45.000€ 

 

Die Wertansätze werden wie folgt festgelegt:  

Anlagevermögen (nicht abnutzbar):  Wertansatz = Anschaffungskosten 

Anlagevermögen (abnutzbar):  Wertansatz = 0,5* Anschaffungskosten 

betriebsnotw. Umlaufvermögen: Wertansatz = Durchschnittlicher Buchwert 

 

 

Berechnen Sie das betriebsnotwendige Kapital und die kalkulatorischen Zinskosten. 
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Aufgabe 12:  Kalkulatorische Kosten - Kalkulatorische Zinsen   
 

Ein Unternehmen, welches Computerbildschirme produziert und vertreibt, stehen folgende Daten zur 

Verfügung.  

Betriebsnotwendige 

Anlagengegenstände  

Wiederbeschaffungswerte 

(Anfang des Geschäftsjahres) 

Kalkulatorischer 

Abschreibungsprozentsatz 

Grundstücke  2.860.000 € 7 % 

Maschinen  1.200.000 € 13 % 

BGA (Betriebs – und 

Geschäftsausstattung) 

650.000 € 15 % 

Fuhrpark (Lieferbusse e.c.t) 500.000 € 20 % 

   

Zinslose Lieferantenkredite 567.000 €  

Kundenanzahlungen 278.000 €  

Einstellung in Rückstellungen  166.000 €  

Kalkulatorischer Zinssatz   10,5 % 

Durchschnittlich gebundenes 

Umlaufvermögen  

5.200.000 €  

 

1. Ermitteln Sie die kalkulatorischen Restwerte unter Berücksichtigung des kalkulatorischen 

Abschreibungsprozentsatzes zum Ende des Geschäftsjahres. Bilden Sie zur Ermittlung des 

betriebsnotwendigen Anlagevermögens einen Durchschnittswert der Restwerte jeweils zum 

Anfang und Ende des Jahres.  

2. Berechnen Sie nun mit dem aus 1) errechneten betriebsnotwendigen Anlagevermögen und den 

vorgegebenen Daten die kalkulatorischen Zinsen.  

 

Aufgabe 13: Kalkulatorische Abschreibungen 
 

Ein LKW hat einen Anschaffungswert von 200.000€. Der LKW wird über 10 Jahre abgeschrieben. Der 

Wiederbeschaffungswert in 10 Jahren wird auf 250.000€ geschätzt. 

Berechnen Sie die jährliche bilanzielle Abschreibungssumme sowie die jährliche kalkulatorische 

Abschreibungssumme. 
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Aufgabe 14: Kalkulatorische Wagnisse 
 

Die Vertriebsabteilung A hat in den letzten 3 Jahren folgende Umsätze verzeichnen können. Für das 

Jahr 2020 wurde ein Umsatz von 350.000€ prognostiziert. Berechnen Sie das Vertriebswagnis.  

 

Jahr Umsatz [€] Ausgefallene Forderungen [€] 

2017 300.000 4.000 

2018 270.000 3.400 

2019 330.000 4.100 

 

 

Aufgabe 15: Betriebsabrechnungsbogen 
 

a) Welche Kostenarten werden zur Verrechnung im Betriebsabrechnungsbogen ausschließlich 

verwendet? 

 

b) Nennen Sie die vier Schritte des BAB. 

 

c) Nach welchem Prinzip werden die Kosten im ersten Schritt des BAB verteilt? 

 

d) Nennen Sie, ob es sich bei den folgenden Kosten um primäre oder sekundäre Kosten handelt: 

1. Die Produktions-Abteilung bezieht Rohstoffe im Wert von 15.000€.  

2. Eine externe Firma führt Reparaturen an Maschinen durch und verlangt dafür 650€.  

3. Der von den hauseigenen Solaranlagen produzierte Strom wird genutzt, um die Produktions- 

und Bürogebäude zu beleuchten. Der Wert dieses Stroms beträgt in der Periode 1.100€.  

4. Die Controlling-Abteilung bestellt Büromaterial im Wert von 70€.  

5. Durch einen Defekt an einer CNC-Maschine, beauftragt die Produktions-Abteilung die 

Instandhaltung, die nötige Reparatur vorzunehmen. Diese stellt Kosten in Höhe von 500€ in 

Rechnung.  

6. Eine Computerfirma wird beauftragt, einen Computer zu reparieren, der an die CNC-

Maschine angeschlossen wird. Dies führt zu Kosten in Höhe von 500€.  

 

e) Übertragen Sie die Kosten aus d) in einen Betriebsabrechnungsbogen.  

 

  



13 
 

Aufgabe 16: Betriebsabrechnungsbogen8 

 
Die Lagerhalle, die ausschließlich für das Material genutzt wird, umfasst 4000qm und kostet eine 

monatliche Miete von 5.000€. In der Lagerhalle arbeiten im Drei-Schicht-Betrieb jeweils drei 

Lagerarbeiter und ein Vorarbeiter, der diese überwacht. Den Vorarbeitern steht ein jährliches Gehalt 

von 50.000€, den Lagerarbeitern ein jährliches Gehalt von 35.000€ zu. Um die Mitarbeiter und das 

Lager zu versichern kommen jährliche Kosten von 30.000€ auf. In den ersten beiden Quartalen wurde 

jeweils Material für 550.000€ eingekauft und -gelagert. Im dritten Quartal wurde ein Anstieg des 

Einkaufs gegenüber dem zweiten Quartal von 20% verzeichnet. Im letzten Quartal wurde wegen einer 

Pandemie lediglich noch für 200.000€ eingekauft und -gelagert.  

Auf Grund einer weitgehend autonomen Fertigung arbeiten in der Produktionshalle, die eine 

monatliche Miete von 12.500€ verzeichnet, pro Schicht nur noch fünf Mitarbeiter, die für die 

Bestückung und Entladung der Anlagen zuständig sind, sowie zwei Instandhaltungsmitarbeiter und ein 

Vorarbeiter. Das Gehalt für die Instandhaltungsarbeiter beträgt jährlich 42.000€, das der „Bestücker“ 

38.000€. Das Gehalt des Vorarbeiters ist dem des Vorarbeiters im Lager gleichgesetzt. Die hochgradig 

automatisierten Maschinen bedürfen einer Versicherung von 50.000€/Jahr. Weitere 10.000€/Jahr 

kommen für die Versicherung der Mitarbeiter auf. 

Die Gehälter für die Mitarbeiter für Verwaltung und Vertrieb betragen jeweils 500.000€. Diese teilen 

sich ein Verwaltungsgebäude, dessen Fläche von insgesamt 300qm zu 65% von der Verwaltung genutzt 

wird. Die Miete des Verwaltungsgebäudes beträgt monatlich 2000€.  

a) Ergänzen Sie den untenstehenden Betriebsabrechnungsbogen für den Fall, dass dieser jährlich 

gestellt wird und errechnen Sie die Zuschlagssätze.  

b) Was würde ein Zuschlagssatz von 20% für jeden Materialeinkauf in Höhe von 1 Euro für die 

Produktkalkulation bedeuten? 

Gemeinkostenart Summe Material Fertigung Verwaltung Vertrieb 

      

Gehälter 
     

Miete 
     

Versicherungen 
   

20.000 20.000 

Summe Gemeinkosten 2.801.000 
    

Zuschlagsbasis 
  

5.895.000 10.000.000 10.000.000 

Zuschlagssätze   
    

 

                                                           
8 Vgl. https://welt-der-bwl.de/Betriebsabrechnungsbogen  

 

https://welt-der-bwl.de/Betriebsabrechnungsbogen
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Aufgabe 17: Betriebsabrechnungsbogen 
 

a) Wozu dient der sogenannte Betriebsabrechnungsbogen (BAB) und wie ist er aufgebaut? 

b) Wo liegt der Unterschied zwischen primären und sekundären Gemeinkosten? 

c) Der BAB wird in die ein- und mehrstufige Darstellung unterschieden, wobei für diese Aufgabe nur 

die einstufige Darstellung relevant ist. Der einstufige BAB umfasst nur die Verteilung der primären 

Gemeinkosten auf die Kostenstellen nach dem Verursachungsprinzip (Siehe Skript S.11, Schritt 1 

des BAB).  

Erstellen Sie anhand folgender Angaben im ersten Schritt einen einstufigen BAB und verteilen die 

primären Gemeinkosten auf die einzelnen Kostenstellen Material, Fertigung, Verwaltung und Vertrieb. 

Im Monat Februar sind folgende Kosten angefallen: 

Stromkosten     30.000 €  

Kosten für Betriebsstoffe   20.000 €  

Kosten für Hilfsstoffe    15.000 € 

Instandhaltungskosten    60.000 € 

 

Die Verteilung der Gemeinkostenarten auf die einzelnen Kostenstellen erfolgt nach 

Verteilungsschlüssel: 

Kostenart 

Hauptkostenstellen 

Material Fertigung Verwaltung Vertrieb 

Kosten für Betriebsstoffe lt. 

Materialentnahmeliste 
5.000 € 10.000 € 3.000 € 2.000 € 

Kosten für Hilfsstoffe lt. 

Materialentnahmeliste 
3.000 € 10.000 € 1.100 € 1.900 € 

Instandhaltungskosten nach 

angefallenen Arbeitsstunden    
15 h 90 h 20 h 10 h 

Stromkosten nach Stromabrechnung 

in kWh 
5.000 kWh 

50.000 

kWh 
15.000 kWh 

10.000 

kWh 
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Aufgabe 18: Kostenstellenrechnung - BAB 
 

Sie arbeiten im Controlling eines Industriebetriebes und sollen den Monatsabschluss vorbereiten. Es 

liegt Ihnen folgendes Zahlenmaterial vor: 

Kostenarten Material Spritzguss Kantine Lackierung Montage Verwaltung 

Hilfsstoffe 200,00 € 23.900,00 € 1.300,00 € 10.700,00 € 5.000,00 € - 

Betriebsstoffe 240,00 € 36.100,00 € 4.460,00 € 90.000,00 € 7.810,00 € 360,00 € 

Hilfslöhne 1.390,00 € 27.913,00 € 1.900,00 € 15.730,00 € 19.184,00 € 280,00 € 

Gehälter 1.600,00 € 34.000,00 € 2.800,00 € 50.400,00 € 15.300,00 € 15.300,00 € 

Soziale Abgaben 650,00 € 8.900,00 € 890,00 € 10.550,00 5.940,00 € 5.940,00 € 

Abschreibungen 1 2 4.500,00 € 3 3 1 

Betriebssteuern 3 2 2.780,00 € 3 1 1 

Sonst. Aufw. 1.260,00 € 6.416,00 € 6.700,00 € 2.240,00 € 7.560,00 € 5.300,00 € 

 

Zusätzlich stehen Ihnen folgende Informationen zur Verfügung: 

Abschreibungen: 40.000,00 € 

Betriebssteuern: 12.800,00 € 

 

Die einzelnen Gebäude / Werksteile haben jeweils eine Fläche von: 

 

Gebäudeteil Fläche 

Büroräume 500 m² 

Spritzgusshalle 1.500 m² 

Lackieranlage 1.200 m² 

Montage  2.000 m² 

Vertrieb nicht am Standort 

Kantine 200 m² 

Lagerräume Material 500 m² 

Die Miete beläuft sich auf 6,70 € pro m²/Monat 

 

Des Weiteren fallen folgende Stunden für Wartung-/und Instandhaltungsarbeiten an: 

 

Bereich Stundenaufwand 

Granulatlager 30 h 

Montagebereich 120 h 

Lackieranlage 240 h 

Spritzgusshalle 140 h 

Lacklager 90 h 

Büro/Sozialräume 25 h 
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In der Kostenstelle „Wartung/Instandhaltung“ entstehen zu dem Kosten für Hilfsstoffe in Höhe von 

35.780,00 €, für Betriebsstoffe in Höhe von 20.980,00 € und Gehälter (es fallen keine Hilfslöhne an) in 

Höhe von 15.190,00 €. Die Sozialabgaben belaufen sich auf 5.700,00 € 

 

a) Stellen Sie einen BAB auf, d.h. erstellen Sie zunächst das leere „Grundgerüst“ und ordnen Sie die 

Kostenstellen (unterteilt in Hilfs- und Hauptkostenstellen) sinnvoll an. 

b) Verteilen Sie die Abschreibungen und Betriebssteuern gemäß Verteilungsschlüssel. 

c) Berechnen Sie die Mietkosten je Kostenstelle. Übertragen Sie diese in den BAB. 

d) Ermitteln Sie den innerbetrieblichen Verrechnungssatz hinsichtlich der Hilfskostenstelle Wartung 

und Instandhaltung für die Hilfskostenstelle „Instandhaltung“. 

e) Legen Sie die Kosten der Instandhaltung auf die einzelnen Kostenstellen im BAB um. 

 

 

Aufgabe 19: BAB9 
 

Vervollständigen sie den Betriebsabrechnungsbogen mithilfe der gegebenen Daten. 

Gemeinkosten-

arten 

Gesamtbeträge 

in Euro 

Verteilungs-

grundlage 

(Schlüssel) 

Kostenstellen 

Material Fertigung Verwaltung Vertrieb 

Gehälter 20.000 1:1:1:1         

Strom 40.000 3:3:2:2         

Steuern 24.000 2:2:1:1         

Summe der Gemeinkosten         

Zuschlagsgrundlagen         

Zuschlagssätze         

       
Fertigungslöhne 60.000      

Fertigungs-

material 
60.000 

     
 

  

                                                           
9 https://www.kostenrechnung-info.de/kostenstellenrechnung.html 

https://www.kostenrechnung-info.de/kostenstellenrechnung.html
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Aufgabe 20: Innerbetriebliche Leistungsverrechnung 
 

Die Culimeta Automotive Neunkirchen GmbH verkauft Abgasisolationen. Diese bestehen aus einer 

Schale und einer Isolation. Diese werden in einer dritten Abteilung zusammengefügt. Ermitteln Sie 

anhand der Kostentabelle die Gewinne der einzelnen Abteilungen (nach Kostenstellen). Berechnen Sie 

die Gewinnspanne im Verhältnis zu den Gesamt-Herstellkosten in Prozent? Gemeinkosten werden 

prozentual zum „Verkaufspreis“ verrechnet. 

Artikel Einsatz EK-Preis Benötigtes 

Material 

Maschinen-

stundensatz 

Personal-

kosten 

Aufwand Kosten-

stelle 

Verkaufs-

preis 

Platine Coil 6,30 €/kg 423g 64,50 €/h 6 sek N0082 3,61 € 

Pressteil Platine 3,61€ 1 Stück 126,30 €/h 12,5 sek N0080 5,47 € 

Stanzteil Isola-

tion 

1,09 €/kg 10g 47,00 €/h 24 sek N0070 0,39 € 

ZSB Stanz-

teil + 

Press-

teil + 

Kleber 

0,39€ + 

5,47€ + 

1,80€/kg  

1 Stück + 1 

Stück + 20g 

30 €/h 45 sek N0071 10,05 € 

IT    110 €/h 3 sek   

Dispo    65 €/h 4 sek     

Logistik    50 €/h 7 sek   
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Aufgabe 21: Innerbetriebliche Leistungsverrechnung10 
 

a) Welches Ziel verfolgt die innerbetriebliche Leistungsverrechnung?  

b) Welches Verfahren zur ibL ist das exakteste und warum? 

 

Die Mediquipment GmbH stellt Atemschutzmasken für den Gebrauch in Krankenhäusern her. Nach 

der Primärkostenverteilung ergaben sich Gemeinkosten in Höhe von 312.000€. Dabei fallen 15.000€ 

für Strom und 35.000€ für Instandhaltungen an. Bei den Hauptkostenstellen fallen 40.000€ auf die 

Verwaltung, 12.000€ auf den Vertrieb und der Rest auf die Fertigung an. Die innerbetrieblichen 

Leistungsbeziehungen sind der folgenden Tabelle zu entnehmen:  

 

  
Abgeber 

  
Strom [kWh] Instandhaltung [h] 

Em
p

fä
n

ge
r 

Strom - 150 

Instandhaltung 8.000 - 

Verwaltung 25.000 90 

Vertrieb 7.000 50 

Fertigung 40.000 450 

 
Summe 80.000 1.240 

 

c) Ermitteln Sie die innerbetrieblichen Verrechnungssätze der Hilfskostenstellen nach dem 

Anbauverfahren und nach dem Stufenleiterverfahren. 

d) Stellen Sie die Umverteilungen ausgehend von den Verrechnungssätzen nach dem 

Stufenleiterverfahren im BAB dar.  

 

 

  

                                                           
10 Vgl. https://studyflix.de/wirtschaftswissenschaften/betriebsabrechnungsbogen-921 
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Aufgabe 22: Innerbetriebliche Leistungsverrechnung  
 

In folgender Tabelle sind die Leistungen der Kostenstellen Reparaturwerkstatt und innerbetrieblicher 

Transport des Produktionsunternehmens von Computerbildschirmen aufgeführt.  

Kostenstelle Reparaturwerkstatt [R] Kostenstelle IBT „innerbetriebliches 

Transportwesen“ [I] 

1500 h für 14.600 € 4800h für 200.000 € 

300 h an Kostenstelle IBT für Wartung und 

Reparatur für Stapler  

90 h an Kostenstelle Reparaturwerkstatt für 

innerbetrieblichen Transport von Ersatzteilen 

vom Lager zur Werkstatt: 

 

Berechnen Sie die innerbetrieblichen Verrechnungssätze nach dem  

1. Anbauverfahren 

2. Stufenleiterverfahren ([I] wird als Kostenstelle mit geringster Fremdleistung angesehen) 

3. Gleichungsverfahren  

 

Aufgabe 23: Innerbetriebliche Leistungsverrechnung11 
 

 

Die „Grüne Kunststoffe GmbH“ stellt nachhaltige Verpackungslösungen her. Innerhalb des 

Unternehmens werden Kunststoffe recycelt, die direkt in der eigenen Fertigung verbraucht wird. Die 

Hilfskostenstelle Recycling erzeugt primäre Gemeinkosten in Höhe von 478.000 €. Die komplette 

Menge an recyceltem Kunststoffgranulat von 10.000 t wird in der Fertigung verbraucht. Die zweite 

Hilfskostenstelle Kantine erbringt bei primären Gemeinkosten von 44.800 € eine Leistung von 4.000 

Essen. Davon gehen 800 Essen an die Abteilung Recycling, 2.100 Essen an die Fertigung, 400 an die 

Werkstatt und 700 an die Verwaltung. Die dritte Hilfskostenstelle Werkstatt erbringt bei primären 

Gemeinkosten von 62.400 € eine Leistung von 3.120 h Reparaturen. Davon verbringen sie 2.600 h in 

der Fertigung, 500 h im Recycling-Bereich und 20 h in der Kantine. Die primären Gemeinkosten der 

Hauptkostenstellen belaufen sich auf 246.000 € für die Verwaltung und 1.230.000 € für die Fertigung. 

Nehmen Sie die Leistungsverrechnung nach… 

 

a) Anbauverfahren 

b) Stufenleiterverfahren 

c) Gleichungsverfahren      ...vor. 

 

                                                           
11 Vgl. https://www.wiin-kostenmanagement.de/innerbetriebliche-leistungsverrechnung/ 
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Aufgabe 24: Divisionskalkulation/Äquivalenzziffernkalkulation12 
 

1. Anwendung Divisionskalkulation  

 

Bei der Divisionskalkulation handelt es sich um eine der einfachsten Formen der Kostenschätzung. 

Welche Unternehmensarten nutzen vorrangig die Divisionskalkulation?  

⃣   Massenhersteller 

⃣   Handwerksbetriebe 

⃣   Sorten-Fertiger 

⃣   Ein-Produkt-Unternehmen 

⃣   Kleingewerbe generell 

 

2. Schwarzarbeit und Divisionskalkulation 

 

Warum fördert die Divisionskalkulation Schwarzarbeit?   

⃣   Netto-Löhne von Schwarzarbeitern werden mit den kalkulierten Löhnen von  

   Handwerksbetrieben mit Divisionskalkulation verglichen. 

⃣   Mit der Divisionskalkulation müssen die Löhne der Handwerker nicht ausgewiesen werden. 

⃣   Die Divisionskalkulation fördert eine sogenannte Leistung „ohne Rechnung“. 

⃣   Kalkulierte Schwarzarbeiterlöhne werden mit netto-Löhnen von Handwerksbetrieben mit  

   Divisionskalkulation verglichen.  

⃣   Bestimmte Posten werden so versteckt, dass die anderweitig nochmal aufgeführt werden  

   können. 

 

3. Äquivalenzziffernkalkulation in der Praxis 

 

Woran scheitert die Äquivalenzziffernkalkulation häufig?  

⃣   Die Gesamthöhe der zu verrechnenden Kosten muss im Vorhinein bekannt sein. 

                                                           
12 Vgl. https://www.wiin-kostenmanagement.de/kalkulation/  

https://www.wiin-kostenmanagement.de/divisionskalkulation/  

https://www.wiin-kostenmanagement.de/aequivalenzziffernkalkulation/ 

 

https://www.wiin-kostenmanagement.de/kalkulation/
https://www.wiin-kostenmanagement.de/divisionskalkulation/
https://www.wiin-kostenmanagement.de/aequivalenzziffernkalkulation/
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⃣   Es stehen nicht genügend Äquivalenzziffern zur Verfügung, um alle Produkte damit zu  

   veranschlagen. 

⃣   Die Äquivalenzziffernkalkulation kann oft nicht für den ganzen Produktionsprozess  

   angewendet werden. 

⃣   Die Äquivalenzziffernkalkulation muss vorher beim Gewerbeaufsichtsamt beantragt  

   werden. 

⃣   Es können kaum objektive Relationen zwischen den Sorten gefunden werden.  

 

 

Aufgabe 25: Divisionskalkulation/Äquivalenzziffernkalkulation 
 

a) Worin unterscheiden sich die Divisions- und die Äquivalenzziffernkalkulation und für welche 

Produkte bzw. Fertigungsarten kommen Sie zum Einsatz? 

b) Aufgabe zur einfachen Divisionskalkulation:  

 Selbstkosten*  

+ Gewinn  

= Barverkaufspreis  

+ Vertreterprovision  

+ Kundenskonto  

= Zielverkaufspreis  

+ Kundenrabatt  

= Listenverkaufspreis (= Nettoverkaufspreis)  

  

In einem Kieswerk werden im Februar 10.000 Tonnen Kies produziert, für dessen Herstellung folgende 

Kosten anfallen: 

Materialkosten   =  700.000 €  Personalkosten  = 200.000 € 

Fertigungskosten = 150.000 €  Verwaltungskosten = 100.000 €  

 

Vertreterprovision = 5 %   Gewinnzuschlag = 15 % 

Skonto   = 2 %   Rabatt   =  15 % 

 

Errechnen Sie den Listenverkaufspreis (= Nettoverkaufspreis) für eine Tonne Kies. 
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c) Aufgabe zur Äquivalenzziffernkalkulation 

 

Produkt 

Produktions-

menge 

[Liter] 

Äquivalenz-

ziffer 

Rechnungs-

einheiten 

[RE] 

Stückselbst-

kosten 

[€/Liter] 

Gesamtselbst-

kosten 

[€/Produkt] 

Bier      

Colabier      

Radler      

Summe    

 

In einer Brauerei werden drei Biersorten hergestellt: 

 

Bier:   1.500 Liter 

Colabier: 900 Liter 

Radler:  1.300 Liter 

 

Die Kosten der drei Produkte stehen in folgendem Verhältnis zueinander:  

Bier 1,0/Colabier 1,2/Radler 1,3. 

 

Die gesamten Selbstkosten für alle Produkte liegen bei 300.000 €. 

 

Berechnen Sie anhand der angegeben Äquivalenzziffern die Rechnungseinheiten und Selbstkosten 

pro Stück für alle drei Produkte. 

 

 

 

Aufgabe 26: Divisionskalkulation/ Äquivalenzziffernkalkulation13  
 

a) Welche Voraussetzungen müssen gelten, um die einstufige Divisionskalkulation anwenden zu 

können? 

 

Eine Münchner Bäckerei stellt anlässlich des jährlichen Oktoberfestes für einen Monat ausschließlich 

große Brezeln her. In diesem einen Monat wurden 13.000 Brezeln zu primären Kosten von 26.000€ 

produziert und verkauft.   

 

b) Wie hoch sind die Stückkosten für diese Brezeln?  

                                                           
13 Vgl. https://studyflix.de/wirtschaftswissenschaften/divisionskalkulation-59 und 

https://studyflix.de/wirtschaftswissenschaften/aquivalenzziffernkalkulation-926 

 

https://studyflix.de/wirtschaftswissenschaften/divisionskalkulation-59
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Im Folgejahr entscheidet sich die Bäckerei einen Teil ihrer Brezeln zu überbacken. Somit werden 5.000 

Brezeln zusätzlich überbacken, wobei die Stückkosten für die normalen Brezeln unverändert bleiben. 

Um diese Brezeln zu überbacken fallen weitere primäre Stückkosten in Höhe von je 1,5€ pro Brezel an.  

c) Wie hoch sind die Stückkosten für die überbackenen Brezeln?  

 

d) Im Folgejahr betragen die gesamten Primärkosten, um die Brezeln zu überbacken 10.000€ für 

dieselbe Menge. Wie verändern sich die Stückkosten?    

 

Erneut ein Jahr später überlegt sich die Bäckerei an Stelle der überbackenen Brezeln, kleine Brezeln zu 

produzieren, die genau halb so groß sind wie die großen und in der Herstellung auch exakt halb so viel 

kosten. Es werden 10.000 große und 6.000 kleine Brezeln gebacken. Die Gesamtkosten betragen 

hierbei 32.500€. 

e) Errechnen Sie die für die kleinen Brezeln anfallenden Selbstkosten mit Hilfe der 

Äquivalenzziffernkalkulation.  

 

 

 

Aufgabe 27: Zuschlagskalkulation14 
 

 

Die „Grüne Kunststoffe GmbH“ stellt aufgrund der aktuellen Corona Pandemie jetzt auch 

Kunststofffolie für Toilettenpapier her. Aufgrund der Umstellung sind die Selbstkosten für das 

Unternehmen nicht mehr klar ersichtlich. Bekannt ist folgendes: Die Einzelkosten pro Kilogramm Folie 

betragen 2,60 €. Die Materialeinzelkosten pro kg betragen 0,80 € und die Fertigungseinzelkosten pro 

kg 1,80 €.  Insgesamt betragen die Einzelkosten 1.350.000 €. Die Materialeinzelkosten betragen 

400.000 €, die Materialgemeinkosten 100.000 €, die Fertigungseinzelkosten 800.000 €, die 

Fertigungsgemeinkosten 1.000.000 €, die Vertriebs- und Verwaltungsgemeinkosten betragen 500.000 

€, sie werden kalkulatorisch mit 20 % der Herstellkosten angesetzt. Berechnen Sie die Selbstkosten pro 

kg Folie 

 

a) mittels summarischer Zuschlagskalkulation, 

b) mittels differenzierender Zuschlagskalkulation. 

 

 

 

                                                           
14 Vgl. https://www.rechnungswesen-

verstehen.de/kostentraegerrechnung/zuschlagskalkulation.php) 
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Aufgabe 28: Zuschlagskalkulation  
 

Das oben genannte Unternehmen, welches Bildschirme herstellt und vertreibt möchte einen Auftrag 

der Rettungsleitstelle auf dem Saarbrücker Winterberg annehmen, diese mit einer großen Anzahl an 

Bildschirmen individuell auszustatten. Der Vertrieb kalkuliert nun ein individuelles Angebot. Hierzu 

stehen dem Vertrieb folgende Daten aus einer vergangenen Vorkalkulation zur Verfügung.   

Fertigungsmaterial  30.000 € 

Fertigungslöhne  12.000 € 

Sondereinzelkosten der Fertigung  980 € 

Materialgemeinkosten 30 % 

Fertigungsgemeinkosten 65 % 

Verwaltungsgemeinkosten 12 % 

Vertriebsgemeinkosten  10 % 

Gewinnzuschlagssatz  20 % 

 

Ermitteln Sie mit der Methode der Zuschlagskalkulation den Bruttoverkaufspreis bzw. Angebotspreis.  

 

 

Aufgabe 29: Zuschlagskalkulation 
 

a) Die Zuschlagskalkulation kann als Angebots-, Nachkalkulation oder Kalkulation mit 

Maschinenstundensätzen durchgeführt werden. Welche Arten der Angebotskalkulation gibt es 

und worin liegt deren Zweck? 

 

b) Ermitteln Sie anhand des vorgegebenen Schemas sowie den Kosten und Zuschlagssätzen den 

Listenverkaufspreis (= Nettoverkaufspreis) für ein Produkt A. 

  

 Materialeinzelkosten 15.000 €  

+ Materialgemeinkosten   

= Materialkosten   

 Fertigungslöhne 20.000 €  

+ Fertigungsgemeinkosten   

= Zwischensumme   

+ Sondereinzelkosten der Fertigung 3.000 €  

= Fertigungskosten   

 
Herstellkosten  

(= Materialkosten + Fertigungskosten) 
  

+ Verwaltungsgemeinkosten   

+ Vertriebsgemeinkosten   

= Selbstkosten   

+ Gewinn   
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= Barverkaufspreis   

+ Vertreterprovision   

+ Kundenskonto   

= Zielverkaufspreis   

+ Kundenrabatt   

= Listenverkaufspreis (= Nettoverkaufspreis)   

 

Zuschlagssätze:   Materialgemeinkostenzuschlag  = 10 % 

    Fertigungsgemeinkostenzuschlag = 120 % 

    Verwaltungsgemeinkostenzuschlag = 15 % 

    Vertriebsgemeinkostenzuschlag = 5 % 

 

    Gewinnzuschlag =  10 % 

    Vertreterprovision  = 9 %  

    Skonto   =  2 % 

    Kundenrabatt  =  15 % 

 

 

Aufgabe 30: Zuschlagskalkulation 
 

Sie sind Eishersteller. Nun müssen Sie für die Eissorten Karamell, Erdbeere und Himbeere einen Preis 

kalkulieren. Hierbei wird auf Basis der Zuschlagskalkulation die Gemeinkosten gleichmäßig auf die 

Fertigungslöhne verteilt. Wie hoch sind die Preise, wenn die Gemeinkosten verteilt wurden? 

 

Eissorte Stundenlohn Benötigte Zeit Fertigungsmaterial in € Produzierte Anzahl 

Karamell 13 €/h 270min 50€ 200 Kugeln 

Himbeere 13 €/h 860min 160€ 600 Kugeln 

Erdbeere 13 €/h 1400min 309€ 1000 Kugeln 

     

Gemeinkosten: 600€ 

 

Aufgabe 31: Zuschlagskalkulation 
 

Ein Unternehmen bezieht ein Produkt für einen Bezugspreis in Höhe von 230,00 Euro. Der 

Handelskostenzuschlag beträgt 30 %, der Gewinn 2 %. Wir gewähren unseren Kunden einen Rabatt in 

Höhe von 15 % und einen Skontoabzug in Höhe von 3 %. 

a) Berechne den Listenverkaufspreis 

b) Berechne den Kalkulationszuschlagssatz 
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Aufgabe 32: Kuppelkalkulation15 
 

In einem betrieblichen Teilbereich fallen drei Kuppelprodukte an. Die Kosten belaufen sich im Monat 

Mai auf 8.000 €. Folgende Stückzahlen und Preise sind bekannt zu den einzelnen Kuppelprodukten. 

Berechnen Sie den Erlös der einzelnen Produkte, den Gesamterlös, die Kosten sowie die Stückkosten. 

Erzeugnis  Stück Preis  Erlös Kosten 
Kosten pro 

Stück 

A 2000    2,00 €        

B 1000    1,00 €        

C 500    3,00 €        

D 800    4,00 €        

  Summe      
 

 

Aufgabe 33: Kuppelkalkulation 
 

a) Mit einem Pressenhub werden 5 Pressteile gefertigt. Diese erzielen unterschiedliche 

Verkaufspreise. Bestimmen Sie die Äquivalenzziffern und die Herstellkosten nach der 

Marktwertrechnung. 

Produkt Marktwert Äquivalenzziffer Gesamtkosten Herstellkosten 

PT0-0042XXA 4,64   

 

   13€ 

 

PT0-0043XXA 8,10   

PT0-0046XXA 6,12   

PT0-0047XXA 3,45   

PT0-0049XXA 2,69   

     

     

b) Der Kunde bestellt nur das Produkt PT0-0042XXA, PT0-0043XXA und PT0-0047XXA. Die Kosten 

bleiben gleich dem Aufgabenteil a. Bestimmen Sie die Restkosten nach der Restwertberechnung. 

Produkt Produkttyp Marktwert Kosten Restkosten 

PT0-0042XXA Haupt 4,64   

PT0-0043XXA Haupt 8,10   

PT0-0046XXA Neben 6,12   

PT0-0047XXA Haupt 3,45   

PT0-0049XXA Neben 2,69   

    

 

                                                           
15 http://www.bilbuch.de/Skript/05Aufgaben.html#Aufgaben07 

http://www.bilbuch.de/Skript/05Aufgaben.html#Aufgaben07
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Aufgabe 34: Kuppelkalkulation16 
 

Die „Grüne Kunststoffe GmbH“ speist die bei der Extrusion der Kunststoffgranulate als Nebenprodukt 

entstehende Abwärme in das örtliche Nahwärmenetz ein. Pro eingespeister kWh erhält das 

Unternehmen 0,12 €. Der Kuppelprozess zur Umwandlung von Abwärme in Strom wird von einem 

Dienstleister durchgeführt und erzeugt jährlich Kosten in Höhe von 32.000 €. Jährlich speist das 

Unternehmen so 655.000 kWh in das Nahwärmenetz ein. Ermitteln Sie ob und in welcher Höhe der 

Erlös aus dem Nebenprodukt die Kosten für das Hauptprodukt senkt. 

 

 

Aufgabe 35: Fallstudie zur Kostenrechnung 
 

Die JAFESA GmbH ist ein Unternehmen der Feuerfestindustrie und produziert verschiedene feuerfeste 

Baustoffe und Fertigbauteile. Um den Kostenverbrauch in den einzelnen Betriebsabteilungen zu 

überwachen und innerbetriebliche Leistungen zu verrechnen hat die JAFESA GmbH das Unternehmen 

in Kostenstellen unterteilt. 

a) Kostenartenrechnung 

Da die Daten aus der Geschäftsbuchführung nicht dem tatsächlichen Werteverzehr entsprechen, muss 

die GmbH die Daten der Buchführung unter Berücksichtigung von kostenrechnerischen Korrekturen 

für die KLR aufbereiten. Die Controlling-Abteilung der JAFESA GmbH bedient sich hierzu einer 

Ergebnistabelle. 

Die Bilanz der GmbH weißt folgende Werte aus: 

Aktiva                  Bilanz Passiva 

Anlagevermögen  Eigenkapital 235.000 € 

Grundstücke & Gebäude 160.000 €   

Techn. Anlagen u. Maschinen 60.000 € Fremdkapital  

Fuhrpark 35.000 € Darlehen  40.000 € 

Betriebs und 

Geschäftsausstattung 
5.000 € 

Sonst. Kredite 
160.000 € 

  Verbindlichkeiten a.L.L. 80.000 € 

Umlaufvermögen    

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 80.000 €   

Unfertige und fertige Erzeugnisse 60.000 €   

Forderungen a.L.L 60.000 €   

Kasse 5.000 €   

Bank 50.000 €   

Summe 515.000 € Summe 515.000 € 

                                                           
16 Vgl. https://www.wiin-kostenmanagement.de/kuppelkalkulation/ 
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Alle langfristigen Kredite und Darlehen unterliegen einer Verzinsung. Der Fremdkapitalzins beträgt 6%.  

Das Gewinn- und Verlustkonto der JAFESA GmbH gestaltet sich wie folgt: 

Soll                  GuV Haben 

Löhne 150.000 € 
Umsatzerlöse f. eigene 

Erzeugnisse 
480.000 € 

Gehälter 60.000 € Zinserträge 10.000 € 

Abschreibungen auf Sachanlagen 22.000 € Mieterträge 8.000 € 

Instandhaltung 15.000 € Eigenverbrauch 6.000 € 

Aufw. f. Rohstoffe 180.000 € Skontoerträge 7.500 € 

Aufw. f. Hilfsstoffe 30.000 € 
Erträge aus dem Abgang v. 

Vermögensgegenständen 
3.000 € 

Zinsaufwendungen 20.000 €   

     

Gewinn 37.500 €   

        

Summe 514.500 € Summe 514.500 € 

 

- Von den Instandhaltungsaufwendungen entfallen 2.000 € auf ein vermietetes Grundstück. 

- Die kalkulatorischen Abschreibungen ergeben sich aus dem tatsächlichen Werteverzehr und 

dienen der substanziellen Kapitalerhaltung. Sie betragen 25.000 €. 

- Das Gehalt des Geschäftsführers beträgt 20.000 €. 

- Zum Abfangen von (u.a.) möglichen Forderungsausfälle, wurde ein Betrag von 5.000 € 

veranschlagt. 

- Unter den Löhnen sind Hausmeisterlöhne für ein vermietetes Gebäude iHv. 1.500 € 

Ermitteln Sie die kalkulatorischen Zinsen, erstellen Sie die Ergebnistabelle und interpretieren Sie die 

Ergebnisse. 

 

b) Kostenstellenrechnung 

In der Ergebnistabelle befinden sich Einzel- und Gemeinkosten. Bei den Gemeinkosten hat man das 

Problem, dass sie nicht direkt den Kostenträgern zugerechnet werden können. Hier bedarf es eines 

besonderen Verfahrens, das mit Hilfe der Kostenstellen und einem Betriebsabrechnungsbogen (BAB) 

durchgeführt wird. Der BAB wird monatlich aufgestellt und fungiert als Kostenstellenverteilungsblatt. 

Hier werden die Gemeinkosten erfasst und mittels Internen Verteilungsschlüsseln auf die einzelnen 

Kostenstellen verteilt. 

Aus vereinfachungsgründen wurde vier Hauptkostenstellen gebildet: 

- Material 

- Fertigung  

- Verwaltung 

- Vertrieb 
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Die durch den BAB ermittelten Stellengemeinkosten müssen verschiedenen Erzeugnissen, die die 

Kostenstellen beansprucht haben, in der Kostenträgerrechnung anteilig zugeschlagen werden. Dies 

erfolgt bei der JAFESA GmbH durch Gemeinkostenzuschlagssätze. Hierzu liegen zusätzlich folgende 

Daten vor: 

Minderbestand an unfertigen Erzeugnissen 4.500 € 

Mehrbestand an fertigen Erzeugnissen 6.200 € 

Fertigungsmaterial   180.000 €  

Fertigungslöhne 250.000 € 

 

Erstellen Sie Anhand der vorliegenden Daten und der Ergebnistabelle aus Aufgabe 1 einen BAB und 

ermitteln Sie die Zuschlagssätze der Hauptkostenstellen Material, Fertigung, Verwaltung und Vertrieb. 

 

c) Kostenträgerrechnung (Kostenträgerstückrechnung) 

 

Zuschlagskalkulation 

Die JAFESA GmbH hat einen neuen Auftrag zur Herstellung (nach Kundenanforderungen) eines 

Verteilerwehrsteins Typ S3 erhalten. Um dem Kunden ein Angebot unterbreiten zu können, müssen 

vorerst die Selbstkosten zur Herstellung des Steins ermittelt werden, um im Nachhinein einen 

gerechtfertigten und kostendeckenden Verkaufspreis zu ermitteln. Folgende Daten stehen dazu zur 

Verfügung: 

 

Er wurde ein Materialeinsatz im Wert von 40,00€ vorkalkuliert und eine Produktionsdauer von 30 min 

/ Stein. Wegen der Größe des Wehrsteins, werden 2 Mitarbeiter benötigt, die mit einem Stundenlohn 

von 28 € kalkuliert werden. 

Der zu erzielende Gewinn beläuft sich auf 20% der Selbstkosten. 

Gemeinkostenarten Verteilungsgrundlage
I. 

Material
II. Fertigung

III. 

Verwaltung

IV. 

Vertrieb

Roh- und Hilfsstoffaufwendungen Rezepte 0 8 0 2

Löhne Lohnlisten 1 8 1 0

Gehälter Gehaltslisten 1 2 6 1

kalk. Abschreibung Anlagenkartei 0 6 3 1

kalk. Zinsen Verteilungsschlüssel 1 5 3 1

Instandhaltung Stundenverteilungs-schlüssel 1 8 1 0

kalkulatorischer Unternehmerlohn Schätzung 1 1 6 2

kalk. Wagnisse Schätzung 6 0 2 2

Verteilungstabelle

Gemeinkostenzuschlagssätze Materialgemeinkostenzuschlagssatz 16,5%

Fertigungsgemeinkostenzuschlagssatz 135,7%

Verwaltungsgemeinkostenzuschlagssatz 10,1%

Vertriebsgemeinkostenzuschlagssatz 7,3%
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Zur Ermittlung des Listenverkaufspreises werden bei der JAFESA sowohl mögliche Rabatte, Skonto und 

Vertriebsprovisionen einkalkuliert.  

 

 

Äquivalenzziffernkalkulation 

Die JAFESA vertreibt Schieberfüllsande, welche in verschiedene Gebindegrößen verpackt werden. 

 

Ermitteln Sie die übrigen Äquivalenzziffern unter Berücksichtigung der Sackfüllmengen und erstellen 

Sie eine Äquivalenzziffernkalkulation zur Ermittlung der Materialgesamtkosten für die verschiedenen 

Gebindegrößen mit Hilfe folgender Tabelle: 

 

 

Divisionskalkulation 

 

Die JAFESA GmbH stellt Strahlsand im Rahmen einer Massenfertigung her. Ermitteln Sie Anhand der 

folgenden Daten mithilfe der mehrstufigen Divisionskalkulation die Selbstkosten des Kostenträgers pro 

Tonne. 

Fertigungsmaterial/Stk. 40,00 €        

Produktionsdauer/Stk. 30,00 min

Fertigungslohn/Std. je Mitarbeiter 28,00 €        

Anzahl der Mitarbeiter / Stk. 2,00

Skonto 2%

Vertriebsprovision 4%

Rabatt 5%

Sorte Menge/Sack (kg) Einzelkosten Äquivalenzziffer Gemeinkosten

Nr. 1 10 5,00 €                     ?

Nr. 2 15 5,20 €                     ?

Nr.3 25 8,00 €                     1

Nr. 4 30 8,30 €                     ?

40,00 €                 

Vorgabe

Sorte Menge/Sack (kg) Äquvalenzziffer Umrechnungszahl Gemeinkosten Einzelkosten Gesamtkosten Je kg in €

Nr. 1 10 5,00 €                     

Nr. 2 15 5,20 €                     

Nr. 3 25 8,00 €                     

Nr. 4 30 8,30 €                     

Summe 40,00 €                 

Kosten pro kg
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Produktionsmenge: 4.500,00 to.

Absatzmenge: 2.300,00 to.

Vertriebskosten: 50.000,00 €                     

Fertigungsmaterial 180.000,00 €                   

+ Materialgemeinkosten 29.760,00 €                     

= Materialkosten 209.760,00 €                   

Fertigungslöhne 250.000,00 €                   

+ Fertigungsgemeinkosten 339.250,00 €                   

= Fertigungskosten 589.250,00 €                   

= Herstellkosten der Erzeugung 799.010,00 €                   

+ Minderbestand an unfertigen Erzeugnissen 4.500,00 €                       

- Mehrbestand an fertigen Erzeugnissen 6.200,00 €                       

= Herstellkosten des Umsatzes 797.310,00 €                   

Kostenkalkulation f. Kostenträger Strahlmittel
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Lösung zu Aufgabe 1: Anwendung der Verrechnungsprinzipien 
 

1. Existierende Verrechnungsprinzipien  

 

„Im Rahmen der Kostenrechnung werden die entstandenen Kosten zu den Kostenarten, 

Kostenstellen und Kostenträgern eines Unternehmens zugerechnet. Aufgrund dessen wurden 

einige Verrechnungsprinzipien entwickelt.“17 Welches der nachfolgenden Verrechnungsprinzipien 

existiert nicht?  

⃣   Identitätsprinzip 

⃣   Durchschnittsprinzip 

⃣   Verursachungsprinzip 

⃣x  Verwechslungsprinzip 

⃣   Tragfähigkeitsprinzip 

 

2. Verursachungsprinzip  

 

Das Verursachungsprinzip ist das dominierende Grundprinzip der Kostenrechnung. Welche der 

untenstehenden Kosten können anhand des Verursachungsprinzips problemlos verrechnet 

werden? (Mehrere Antworten können richtig sein)  

⃣x  Tischbeine eines herzustellenden Tisches 

⃣x  Zahlung eines Akkordlohns 

⃣   Verwaltungsgemeinkosten 

⃣   Klebstoff für mehrere herzustellende Tische  

⃣x  Provisionen 

 

3. Zuordnung der Prinzipien 

 

Anhand des Verursachungs-Prinzips werden Kosten immer ausschließlich dem verursachenden 

Kostenträger als Einzelkosten zugeordnet. Als Alternative werden mit Hilfe von Schlüsselgrößen 

mit dem Durchschnitts-Prinzip die Kosten anteilig auf Kostenträger zugeordnet. Auch das 

Tragfähigkeits-Prinzip verfolgt diese Art von Verrechnung, allerdings eher für Wertgrößen. Diese 

beiden letzten Alternativprinzipien verrechnen also stets Gemeinkosten.  

 

                                                           
17Prof. Dr. Stefan Georg, Kostenrechnung für E-Learning (2020) 
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Lösung zu Aufgabe 2: Anwendung der Verrechnungsprinzipien 
 

1. Verursachungsprinzip 

Jeder Kostenträger bekommt nur die Kosten zugerechnet, die er verursacht hat. Fixkosten 

werden dem Kostenträger nicht zugeordnet, weil sie von der Beschäftigung unabhängig sind. 

 

2. Durchschnittsprinzip 

Die Kosten werden anhand eines Schlüssels auf die Kostenträger aufgeteilt.  

Bsp.: 7000€ Stromverbrauch 

Abteilung A (4 Mitarbeiter) -> 4000€ 

Abteilung B (3 Mitarbeiter) -> 3000€ 

 

3. Tragfähigkeitsprinzip 

Prinzip zur Verteilung der Gemeinkosten anhand der Tragfähigkeit der Kostenträger. 

Bsp.: 10000€ Gemeinkosten 

Umsatz Produkt A: 40.000€ 

Umsatz Produkt B: 30.000€ 

100000€/70000€=1,43 

Zuordnung 

Produkt A: 40000*1,43= 57.142€ 

Produkt B: 30000*1,43= 42.857€ 

 

 

Lösung zu Aufgabe 3: Materialkosten 
 

  

Inventurmethode 

 

Lageranfangsbestand + Materialzugänge − Lagerendbestand = Materialverbrauch  

160l + 5 ∗ 100l − 60l = 𝟔𝟎𝟎𝐥/𝐌𝐨𝐧𝐚𝐭 

Skontrationsmethode 

 

Summer der tatsächliche Entnahmenge = Materialverbrauch 

105,6l + 120,8l + 115,3l + 111,2l + 117,8l = 𝟓𝟕𝟎, 𝟕𝐥/𝐌𝐨𝐧𝐚𝐭 

Retrograden Methode  

 

Produzierte Stückzahl ∗ Sollverbrauchsmenge pro Stück = Materialverbrauch 

1728 Stück/Monat ∗
0,15 l

Stück
+ 1200 Stück/Monat ∗ 0,25l/Stück =  𝟓𝟓𝟗, 𝟐𝐥/𝐌𝐨𝐧𝐚𝐭 
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Lösung zu Aufgabe 4: Materialkosten 
 

a) Materialverbrauch = 800 Stück + 1.400 Stück – 1.600 Stück = 600 Stück 

 

b) Materialverbrauch = 800 Stück 

 

c) Materialkosten = 0,2€ • 600 Stück = 120€ 

 

d) LIFO (last in, first out), FIFO (first in, first out), HIFO (highest in, first out), LOFO (lowest in, first 

out) 

 

Restbestand = 200 Stück + 400 Stück + 300 Stück + 700 Stück – 900 Stück = 700 Stück. 

 

Restwert nach LOFO = 400 Stück • 80 Cent + 300 Stück • 70 Cent = 530€. 

 

 

 

Lösung zu Aufgabe 5: Materialkosten 
 

a) Verbrauch (Skontrationsmethode) = Summe der Abgänge laut Materialentnahmeschein 

b) Verbrauch (Inventurmethode) = Anfangsbestand + Zugänge – Endbestand 

c)  

Lösung nach Skontrationsmethode: 

Zusatzstoff X 

Mengenmäßiger Verbrauch=400+600+200+500= 1700kg 

Wertmäßiger Verbrauch=1700 kg * 15 €/kg= 25.500 € 

Zusatzstoff Y 

Mengenmäßiger Verbrauch=300+600+500+400= 1700kg 

Wertmäßiger Verbrauch=1700 kg * 15 €/kg= 25.500 € 

Summe Wert = 25.500 € + 25.500 € = 51.000 € 
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Lösung nach Inventurmethode: 

Zusatzstoff X 

Mengenmäßiger Verbrauch= 200+500+500+300+400 = 1900 kg 

Wertmäßiger Verbrauch=1900 kg * 15 €/kg= 28.500 € 

Zusatzstoff Y 

Mengenmäßiger Verbrauch= 300+600+500+200+400 = 2000 kg 

Wertmäßiger Verbrauch= 2000 kg * 15 €/kg= 30.000 € 

Summe Wert = 28.500 € + 30.000 € = 58.500 € 

 

 

Lösung zu Aufgabe 6: Materialkosten 
 

a) Zahlenmäßiger Verbrauch:  

 

Inventurmethode:   2000 + 400 + 400 + 96 – 1675  = 1221  Tischbeine 

     500 + 100 + 100 + 24 – 420  = 304  Tischplatten  

 

Skontrationsmethode: 544 + 592 + 76   = 1212  Tischbeine 

    136 + 148 + 19   = 303  Tischplatten 

 

Rückrechnungsmethode: 136 + 148 + 19 - 2   = 301 Tische  

    301 Tische x 4 Tischbeine pro Tisch  = 1204 Tischbeine 

   301 Tische x 1 Tischplatte pro Tisch  = 301 Tischplatten 

 

b) Monetärer Verbrauch: 

 

Inventurmethode:   1221 Tischbeine x 18,50€/Tischbein = 22.588,50 € 

     304 Tischplatten x 173,50€/Tisch = 52.744,00 € 

          = 75.322,50 € 

 

Skontrationsmethode:  1212 Tischbeine x 18,50€/Tischbein = 22.422,00 € 

     303 Tischplatten x 173,50€/Tisch = 52.570,50 € 

          = 74.992,50 € 
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Rückrechnungsmethode:  1204 Tischbeine x 18,50€/Tischbein = 22.274,00 € 

     301 Tischplatten x 173,50€/Tisch = 52.233,50 € 

          = 74.507,50 € 

 

Absteigende Ordnung: 

1. 75.322,50€   -  Inventurmethode 

2.  74.922,50€  -  Skontrationsmethode 

3. 74.507,50€  - Rückrechnungsmethode 

 

c) Ursache Differenzen:  

 

Hier gibt es einige Antwortmöglichkeiten, diese könnten sein:  

-  Zählfehler  

-  falsche Dokumentation 

-  unerwarteter Schwund zB. durch Diebstahl oder Schäden  

 

d) Geeignetste Methode: 

 

Für diese Frage gibt es nicht „die“ richtige Antwort, da nach der eigenen Meinung gefragt wird.  

 

Beispielsweise kann die Skontrationsmethode die geeignetste Methode sein, da sich so der 

Verbrauch besonders einfach bestimmen lässt. Denn ein Gegenargument für die 

Inventurmethode ist der hohe (in diesem Fall monatliche) zeitliche Mehraufwand, der für die 

Inventur aufgebracht werden muss.  

 

Lösung zu Aufgabe 7: Personalkosten 
 

Brutto-Jahresentgelt ohne Sonderzahlungen: 12*3000 € = 36.000 € 

Brutto-Jahresentgelt mit Sonderzahlungen: 36.000 € + 3000€ + 1000 € + 12*15 € = 40.180 € 

40.180 € * 1,2 = 48.216 €  

Die auszahlungswirksamen Personalkosten für den Arbeitnehmer Hans betragen im Jahr 48.216 €. 
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Lösung zu Aufgabe 8: Personalkosten 
 

a) Lohnsteuerklasse 3 

b)  

Berechnung Nettogehalt 

   Bruttogehalt 3.350,00 € 

- Lohnsteuer 232,50 € 

- Kirchensteuer 7,47 € 

- Pflegeversicherung 51,09 € 

- Arbeitslosenversicherung 40,20 € 

- Rentenversicherung 311,55 € 

- Krankenversicherung 261,30 € 

- Arbeitskammerbeitrag 5,03 € 

= Nettogehalt 2.440,86 € 

 

c)   

Arbeitgeberanteil zur Sozialversicherung 

Pflegeversicherung 51,09 € 

Arbeitslosenversicherung 40,20 € 

Rentenversicherung 311,55 € 

Krankenversicherung 261,30 € 

Summe 664,14 € 

 

d) Personalkosten 

Bruttolohn + Arbeitgeberanteil: 3350,00 + 664,14 = 4014,14 € 

 

 

 

Lösung zu Aufgabe 9: Kalkulatorische Kosten 
 

a) Kalkulatorische Kosten entstehen, wenn Aufwendungen in der Kostenrechnung nicht in derselben 

Höhe wie in der Buchführung angesetzt werden. Entweder wurden die Kosten in der Buchführung 

also niedriger, höher oder gar nicht angesetzt. 

Beispiele für kalkulatorische Kosten sind: 

 -  Kalkulatorische Abschreibungen 

(z.B. wird ein Firmenwagen in der Buchführung linear abgeschrieben, in der Kostenrechnung muss 

aber der tatsächliche Wiederbeschaffungswert berücksichtigt werden) 
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 -  Kalkulatorische Miete  

(z.B. vom Unternehmer unentgeltlich überlassene Privaträume für betriebliche Zwecke, welche in 

der Buchführung nicht berücksichtigt, in der Kostenrechnung aber mit dem ortsüblichen Mietpreis 

angesetzt werden) 

 

 -  Kalkulatorischer Unternehmerlohn 

(z.B. in der Buchführung wird das Gehalt eines Geschäftsführers nicht erfasst, da ihm auch kein 

Aufwand gegenübersteht. In der Kostenrechnung sind die Arbeitsleistungen eines mitarbeitenden 

Inhabers allerdings Kosten und müssen entsprechend aufgeführt werden.) 

 

 

b) Zusatzkosten sind Kosten in der Kostenrechnung, welchen kein Aufwand aus der Buchführung 

gegenübersteht, zum Beispiel der zuvor erwähnte kalkulatorische Unternehmerlohn. 

Anderskosten sind Kosten, welche in der Kostenrechnung nicht in derselben Höhe wie in der 

Buchführung erfasst werden. Ein Beispiel hierfür wären die kalkulatorischen Abschreibungen.  

 

 

Lösung zu Aufgabe 10: Kalkulatorische Kosten 
  

a) Aus was setzten sich die Kalkulatorischen Kosten zusammen und was ist der Unterschied? 

➔ Zusatzkosten und Anderskosten 

o Zusatzkosten stehen kein Aufwand gegenüber 

o Anderskosten steht ein Aufwand in anderer Höhe gegenüber 

 

b) Ordnen Sie die folgenden Begriffe der Tabelle zu: 

- Miete für ein Versicherungsbüro im eigenen Wohnhaus 

- Auftragsausfall ohne Versicherung 

- Zinsen für mein eingesetztes Eigenkapitel 

- Unternehmerlohn 

- Abschreibungen 

- Datendiebstahl bei abgeschlossener Diebstahlversicherung 

Zusatzkosten Anderskosten Nichts von beidem 

Miete für ein 

Versicherungsbüro im eigenen 

Wohnhaus 

Auftragsausfall ohne 

Versicherung 

Datendiebstahl bei 

abgeschlossener 

Diebstahlversicherung 

Zinsen für mein eingesetztes 

Eigenkapital 

Abschreibungen  

Unternehmerlohn   
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Lösung zu Aufgabe 11: Kalkulatorische Zinsen 
 

Anlagevermögen (nicht abnutzbar)   120.000 € 

+ Anlagevermögen (abnutzbar)    0,5 * 45.000 € 

+ betriebsnotwendiges Umlaufvermögen  120.000 € 

- Abzugskapital (Forderungen aus L&L)   80.000 € 

= betriebsnotwendiges Kapital        182.500 € 

 

Kalkulatorische Zinsen: 182.500 € * 0,02 = 3.650 € 

 

 

 

Lösung zu Aufgabe 12: Kalkulatorische Zinsen 
 

Betriebsnotwendige 

Anlagengegenstände 

Buchwert 

Anfang des 

Jahres 

Rechnung Buchwert Ende des 

Jahres 

Ø – Wert 

Anfang/Ende 

Grundstücke  2.860.000 € 2.860.000 € * 

(1-0,07) 

2.659.800 2.759.900 € 

 

Maschinen  1.200.000 € 1.200.000 € * 

(1-0,13) 

1.044.000 1.122.000 € 

 

BGA (Betriebs – und 

Geschäftsausstattung) 

650.000 € 650.000 € * 

(1-0,15) 

552.500 601.250 € 

 

Fuhrpark (Lieferbusse 

e.c.t) 

500.000 € 500.000 € * 

(1-0,2) 

400.000 450.000 € 

 

      = Betriebsnotw. Anlagevermögen 4.933.150 € 

 

Betriebsnotwendiges 

Anlagevermögen 

 4.933.150 

Betriebsnotwendiges 

Umlaufvermögen 

+ 5.200.000 € 

Betriebsnotwendiges 

Vermögen 

= 10.133.150 € 

Abzugskapital (zinsfrei 

überlassenes Fremdkapital) 

- 567.000 € 

+278.000 € 

+166.000 € 

=1.011.000 € 

Betriebsnotwendiges Kapital  = 9.122.150 € 

Kalkulationszinssatz  * 10,5% 

Kalkulatorische Zinsen/Jahr  = 957.825,75 € 

Kalkulatorische Zinsen/Monat /12 79.818,81 € 
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Lösung zu Aufgabe 13: Kalkulatorische Abschreibungen 
 

Bilanzielle Abschreibung:     200.000€/10 Jahre= 20.000€/Jahr 

Kalkulatorische Abschreibung:     250.000€/10 Jahre= 25.000€/Jahr  

 

 

 

Lösung zu Aufgabe 14: Kalkulatorische Wagnisse 
 

 

Jahr Umsatz [€] Ausgefallene Forderungen [€] Verluste [%] 

2017 300.000 4.000 1,33 

2018 270.000 3.400 1,26 

2019 330.000 4.100 1,24 

 

(1,33% + 1,26% + 1,24%) / 3 = 1,28% 

350.000 € * 1,28%  = 4.480 € 

 

Das kalkulatorische Vertriebswagnis beträgt 4.480 €. 

 

 

Lösung zu Aufgabe 15: Betriebsabrechnungsbogen 
 

a) Es werden ausschließlich Gemeinkosten verwendet. 

 

b) 1. Verteilung der primären Gemeinkosten auf die Kostenstellen 

2. Durchführung der innerbetrieblichen Leistungsverrechnung 

3. Bildung von Kalkulationssätzen für die Hauptkostenstellen 

4. Kostenkontrolle in der Normalkostenstellenrechnung 

 

c) Nach dem Verursacherprinzip 

 

d) Primärkosten = 1, 2, 4, 6 

Sekundärkosten = 3, 5 
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e)  

 

  

Summe 

Hilfskostenstellen Hauptkostenstellen 

Strom Instandhaltung Rohstoffe Reparaturen 

Büro-

material 

Primäre 

Gemeinkosten 

[€ pro Periode] 

17.820 1.100 500 15.000 1.150 70 

 

 

Lösung zu Aufgabe 16: Betriebsabrechnungsbogen  

 
a)  

Gemeinkostenart Summe Material Fertigung Verwaltung Vertrieb 

      

Gehälter 2.437.000 3x 50.000 + 

9 x 35.000 

= 465.000 

3x 50.000 + 

15 x 38.000  

+ 6 x 

42.000 

= 972.000 

500.000 500.000 

Miete 234.000 5000 x 12 

= 60.000 

12.500 x 12 

= 150.000 

2000 x 12 

x 0,65  

= 15.600 

 2000 x 12 

x 0,35 

= 8.400 

Versicherungen 130.000 30.000 60.000 20.000 20.000 

Summe Gemeinkosten 28.815.000 555.000 1.182.000 535.600 510.400 

Zuschlagsbasis 
 

2.920.000 5.895.000 10.000.000 10.000.000 

Zuschlagssätze   19 % 20 % 5,36 % 5,1 % 

 

b) Jeder Materialeinkauf in Höhe von 1 Euro würde mit 0,20 Euro Materialgemeinkosten verrechnet 

werden. In die Produktkalkulation gehen dann also in diesem Fall 1,20 Euro als Materialkosten ein. 
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Lösung zu Aufgabe 17: Betriebsabrechnungsbogen 
 

a) Der Betriebsabrechnungsbogen dient dazu, die in einer Periode angefallenen Gemeinkosten den 

Kostenstellen und Kostenträgern korrekt zuzurechnen bzw. darauf zu verteilen. 

b) Primäre Gemeinkosten können direkt mit Hilfe einer Verteilungsangabe auf die entsprechenden 

Kostenstellen verteilt werden. Sekundäre Gemeinkosten sind Kosten welche von den Neben- oder 

Hilfskostenstellen auf die Hauptkostenstellen umgelegt werden müssen. Dies erfolgt durch die 

innerbetriebliche Leistungsverrechnung. 

c) Verteilung der Gemeinkostenarten: 

 

Kostenart 

Hauptkostenstellen 

Material Fertigung Verwaltung Vertrieb 

Kosten für Betriebsstoffe lt. 

Materialentnahmeliste 
5.000 € 10.000 € 3.000 € 2.000 € 

Kosten für Hilfsstoffe lt. 

Materialentnahmeliste 
3.000 € 10.000 € 1.100 € 1.900 € 

Instandhaltungskosten nach 

angefallenen Arbeitsstunden    
6.666,67 € 40.000 € 8.888,89 € 4.444,44 € 

Stromkosten nach 

Stromabrechnung in kWh 
1.875 € 18.750 € 5.625 € 3.750 € 

 

 

 

Lösung zu Aufgabe 18: Kostenstellenrechnung BAB 
 

a) Aufstellung des BAB 

Kosten-

arten 

Hilfskostenstellen Hauptkostenstellen 

Instandh. Kantine Material Spritzguss Lackierung Montage Verwaltung         

        

        

        

        

        

        

        

 

Die obige Anordnung ist am sinnvollsten, da sie eine einfache Umlage der Kosten, welche in der 

Hilfskostenstelle anfallen, ermöglicht. 
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b) Berechnung des BAB 

Kostenarten Hilfskostenstellen Hauptkostenstellen 

Instandh. Kantine Material Spritzguss Lackierung Montage Verwaltung 

Hilfsstoffe 35.780 € 1.300 € 200 € 23.900 € 10.700 € 5.000 € - 

Betriebsstoffe 20.980 € 4.460 € 240 € 36.100 € 90.000 € 7.810 € 360 € 

Hilfslöhne 15 1.900 € 1.390 € 27.913 € 15.730 € 19.184 € 280 € 

Gehälter 
 

2.800 € 1.600 € 34.000 € 50.400 € 15.300 € 15.300 € 

Soziale Abgaben 5.700 € 890 € 650 € 8.900 € 10.550 € 5.940 € 5.940 € 

Abschreibungen 
 

4.500 € 4.000 € 8.000 € 12.000 € 12.000 € 4.000 € 

Betriebssteuern 
 

2.780 € 3.840 € 2.560 € 3.840 € 1.280 € 1.280 € 

Sonst. Aufw. 
 

6.700 € 1.260 € 6.416 € 2.240 € 7.560 € 5.300 € 

 

Verteilung der Abschreibungen: 

1 + 2 + 3 + 3 + 1 = 10 

40.000,00 € / 10 = 4.000,00 € 

• 4.000,00 € x 1 = 4.000,00 für Material 

• 4.000,00 € x 2 = 8.000,00 für Spritzguss 

• 4.000,00 € x 3 = 12.000,00 für Lackieranlage 

• 4.000,00 € x 3 = 12.000,00 für Montage 

• 4.000,00 € x 1 = 4.000,00 für Verwaltung 

 

Verteilung der Betriebssteuern: 

3 + 2 + 3 + 1 + 1 = 10 

12.800,00 € / 10 = 1.280,00 € 

• 1.280,00 € x 3 = 3.840,00 € für Material 

• 1.280,00 € x 2 = 2.560,00 € für Spritzguss 

• 1.280,00 € x 3 = 3.840,00 € für Lackieranlage 

• 1.280,00 € x 1 = 1.280,00 € für Montage 

• 1.280,00 € x 1 = 1.280,00 € für Verwaltung 
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c) Verteilung der Miete 

Berechnung der Mietkosten pro Kostenstelle: 

• Büroräume: 500 m² x 6,70 €/m²  = 3.350,00 € 

• Spritzgusshalle: 1.500 m² x 6,70 €/m² = 10.050,00 € 

• Lackieranlage: 1.200 m² x 6,70 €/m² = 8.040,00 € 

• Montage: 2.000 m² x 6,70 €/m²  = 13.400,00 € 

• Kantine: 200 m² x 6,70 €/m²  = 1.340,00 € 

• Materiallagerräume: 500 m² x 6,70 €/m² = 3.350,00 € 

 

Verteilung der Mietkosten: 

Kostenarten Hilfskostenstellen Hauptkostenstellen 

Instandh. Kantine Material Spritzguss Lackierung Montage Verwaltung 

Hilfsstoffe 35.780 € 1.300 € 200 € 23.900 € 10.700 € 5.000 € - 

Betriebsstoffe 20.980 € 4.460 € 240 € 36.100 € 90.000 € 7.810 € 360 € 

Hilfslöhne 15 1.900 € 1.390 € 27.913 € 15.730 € 19.184 € 280 € 

Gehälter 
 

2.800 € 1.600 € 34.000 € 50.400 € 15.300 € 15.300 € 

Soziale Abgaben 5.700 € 890 € 650 € 8.900 € 10.550 € 5.940 € 5.940 € 

Abschreibungen 
 

4.500 € 4.000 € 8.000 € 12.000 € 12.000 € 4.000 € 

Betriebssteuern 
 

2.780 € 3.840 € 2.560 € 3.840 € 1.280 € 1.280 € 

Sonst. Aufw. 
 

6.700 € 1.260 € 6.416 € 2.240 € 7.560 € 5.300 € 

Miete - 1.340 € 3.350 € 10.050 € 8.040 € 13.400 € 3.350 € 

 

d)  

Kostenarten Hilfskostenstellen Hauptkostenstellen 

Instandh. Kantine Material Spritzguss Lackierung Montage Verwaltung 

Hilfsstoffe 35.780 € 1.300 € 200 € 23.900 € 10.700 € 5.000 € - 

Betriebsstoffe 20.980 € 4.460 € 240 € 36.100 € 90.000 € 7.810 € 360 € 

Hilfslöhne 15.190 € 1.900 € 1.390 € 27.913 € 15.730 € 19.184 € 280 € 

Gehälter 
 

2.800 € 1.600 € 34.000 € 50.400 € 15.300 € 15.300 € 

Soziale Abgaben 5.700 € 890 € 650 € 8.900 € 10.550 € 5.940 € 5.940 € 

Abschreibungen 
 

4.500 € 4.000, € 8.000 € 12.000 € 12.000 € 4.000 € 

Betriebssteuern 
 

2.780 € 3.840 € 2.560 € 3.840 € 1.280 € 1.280 € 

Sonst. Aufw. 
 

6.700 € 1.260 € 6.416 € 2.240 € 7.560 € 5.300 € 

Miete - 1.340 € 3.350 € 10.050 € 8.040 € 13.400 € 3.350 € 
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Primäre Gemeinkosten Instandhaltung:  

 
35.780,00 € 

+ 20.980,00 € 

+ 15.190,00 € 

+ 5.700,00 € 
 

77.650,00 € 

 

Aufstellung interner Verrechnungssatz für die Kostenstelle: 

 

 

 

 

 

 

Berechnung der Kosten für Instandhaltung je Kostenstelle: 

Bereich Erbrachte  

Stunden 

Kosten 

Granulatlager 30 3.556,20 € 

Montagebereich 120 14.224,80 € 

Lackieranlage 240 28.449,60 € 

Spritzgusshalle 140 16.595,60 € 

Lacklager 90 10.668,60 € 

Büro/Sozialräume 25 2.963,50 € 

Kantine 10 1.185,40 € 
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e) Umlage der Kostenstelle Instandhaltung 

Kostenarten Hilfskostenstellen Hauptkostenstellen 

Instandh. Kantine Material Spritzguss Lackierung Montage Verwaltung 

Hilfsstoffe 35.780 € 1.300€ 200 € 23.900 € 10.700 € 5.000 € - 

Betriebsstoffe 20.980 € 4.460 € 240 € 36.100 € 90.000 € 7.810 € 360 € 

Hilfslöhne 15.190 € 1.900 € 1.390 € 27.913 € 15.730 € 19.184 € 280 € 

Gehälter - 2.800 € 1.600 € 34.000 € 50.400 € 15.300 € 15.300 € 

Soziale 

Abgaben 

5.700 € 890 € 650 € 8.900 € 10.550 € 5.940 € 5.940 € 

Abschreibungen - 4.500 € 4.000 € 8.000 € 12.000 € 12.000 € 4.000 € 

Betriebssteuern - 2.780 € 3.840 € 2.560 € 3.840 € 1.280 € 1.280 € 

Sonst. Aufw. - 6.700 € 1.260 € 6.416 € 2.240 € 7.560 € 5.300 € 

Miete - 1.340 € 3.350 € 10.050 € 8.040 € 13.400 € 3.350 € 

 77.650 € 26.670 € 16.530 € 157.839 € 203.500 € 87.474 € 35.810 € 

Umlage -77.650 € 1.185,40 € 14.224,80 € 16.595,60 € 28.449,60 € 14.224,80 € 2.963,50 € 

Summe   30.754,80 € 174.434,60 € 231.949,60 € 101.698,00 € 38.773,50 € 

 

 

Lösung zu Aufgabe 19: BAB 
 

Herstellungskosten der Erzeugung = 25.000 + 25.000 + 60.000 + 60.000 = 170.000 € 

Bestand=0  → Herstellungskosten des Umsatzes = 170.000 € 

Gemeinkosten-

arten 

Gesamt-

beträge in Euro 

Verteilungs-

grundlage 

(Schlüssel) 

Kostenstellen 

Material Fertigung Verwaltung Vertrieb 

Gehälter 20.000 1:1:1:1 5.000 5.000 5.000 5.000 

Strom 40.000 3:3:2:2 12.000 12.000 8.000 8.000 

Steuern 24.000 2:2:1:1 8.000 8.000 4.000 4.000 

Summe der Gemeinkosten 25.000 25.000 17.000 17.000 

Zuschlagsgrundlagen 60.000 60.000 170.000 170.000 

Zuschlagssätze 42% 42% 10% 10% 
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Lösung zu Aufgabe 20: Innerbetriebliche Leistungsverrechnung 
 

Die Culimeta Automotive Neunkirchen GmbH verkauft Abgasisolationen. Diese bestehen aus einer 

Schale und einer Isolation. Diese werden in einer dritten Abteilung zusammengefügt. Ermitteln Sie 

anhand der Kostentabelle die Gewinne der einzelnen Abteilungen (nach Kostenstellen). Berechnen Sie 

die Gewinnspanne im Verhältnis zu den Gesamt-Herstellkosten in %? Gemeinkosten werden 

prozentual zum „Verkaufspreis“ verrechnet. 

 

Artikel Einsatz EK-Preis Benötigtes 

Material 

Maschinen-

stundensatz / 

Personalkosten 

Aufwand Kosten-

stelle 

Verkaufs-

preis 

Platine Coil 6,30 €/kg 423g 64,50 €/h 6 sek N0082 3,61 € 

Pressteil Platine 3,61€ 1 Stück 126,30 €/h 12,5 sek N0080 5,47 € 

Stanzteil Isolation 1,09 €/kg 10g 47,00 €/h 24 sek N0070 0,39 € 

ZSB Stanzteil + 

Pressteil + 

Kleber 

0,39€ + 

5,47€ + 

1,80€/kg 

1 Stück + 1 

Stück + 20g 

30 €/h 45 sek N0071 10,05 € 

IT    110 €/h 3 sek   

Dispo    65 €/h 4 sek   

Logistik    50 €/h 7 sek   

 

Gesamt-Verkaufspreise: 19,52€ 

 N0082:  18,49% 

 N0080:  28,02% 

 N0070:    2,00% 

 N0071:  51,49% 

  

Gesamt-Gemeinkosten:  0,26€ 

 N0082:   0,26€*0,1849 = 0,05€ 

 N0080:   0,26€*0,2802 = 0,07€ 

 N0070:   0,26€*0,0200 = 0,01€ 

 N0071:   0,26€*0,5149 = 0,13€ 
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Artikel Kst Herstell-

kosten 

Allgemein-

kosten 

Gesamt-

kosten 

VK-Preis Gewinn 

in € 

Gewinn 

in % 

Platine N0082 2,77€ 0,05€ 2,82€ 3,61€ 0,79€ 28,01% 

Pressteil N0080 4,05€ 0,07€ 4,12€ 5,47€ 1,35€ 32,77% 

Isolation N0070 0,34€ 0,01€ 0,35€ 0,39€ 0,04€ 11,43% 

Zusammenbau N0071 6,28€ 0,13€ 6,41€ 10,05€ 3,61€ 56,32% 

 

 

 

Lösung zu Aufgabe 21: Innerbetriebliche Leistungsverrechnung 
 

a) Die innerbetriebliche Leistungsverrechnung (ibL) dient der Umverteilung der Primären 

Gemeinkosten von Hilfskostenstellen auf Hauptkostenstellen. Kosten, die nicht eindeutig einer 

Kostenstelle zugewiesen werden können, sollen auf mehrere Kostenstellen aufgeteilt werden. 

 

b) Das Gleichungsverfahren ist das exakteste der drei Verfahren zur ibL, da hierbei der gesamte 

Leistungsaustausch verschiedener Hilfskostenstellen berücksichtigt wird. Hingegen berücksichtigt 

das Stufenleiterverfahren nur einseitige Beziehungen und das Anbauverfahren bezieht 

Leistungsaustausch überhaupt nicht in die Kalkulation ein.  

 

c) Nach Anbauverfahren: 

 

qStrom =
15.000€

80.000 kWh − 8.000 kWh
≈ 0,208 €

kWh⁄  

 

qInstandhaltung =
35.000€

1.240 h − 150 h
≈ 32,11 €

h⁄  

 

 Summe 
Hilfskostenstellen Hauptkostenstellen 

Strom Instandhaltung Verwaltung Vertrieb Fertigung 

Primäre 

Gemeinkosten 

[€ pro 

Periode] 

312.000 15.000 35.000 40.000 12.000 210.000 
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Nach Stufenleiterverfahren (beginnend mit der Stromkostenstelle): 

 

𝑞𝑆𝑡𝑟𝑜𝑚 =
15.000€

80.000 𝑘𝑊ℎ
= 0,1875 €

𝑘𝑊ℎ⁄  

 

qInstandhaltung =
35.000€ + 1.500€

1.240 h − 150 h
≈ 33,486 €

h⁄  

 

d)  

 

  

Summe 

Hilfskostenstellen Hauptkostenstellen 

Strom 

Instand-

haltung Verwaltung Vertrieb Fertigung 

Primäre 

Gemeinkosten 

[€ pro Periode] 

312.000 15.000 35.000 40.000 12.000 210.000 

Umlage Strom   -15.000 1.500 4.688 1.313 7.500 

Umlage 

Instandhaltung   -36.500 3.014 1.674 31.812 

Gemeinkosten 312.000 0 0 47.701 14.987 249.312 

 

 

 

Lösung zu Aufgabe 22: Innerbetriebliche Leistungsverrechnung 
 

Lösung Anbauverfahren: 

 

𝑖𝑛𝑛𝑒𝑟𝑏𝑒𝑡𝑟𝑖𝑒𝑏𝑙𝑖𝑐ℎ𝑒𝑟 𝑉𝑒𝑟𝑟𝑒𝑐ℎ𝑛𝑢𝑛𝑔𝑠𝑠𝑎𝑡𝑧 =
𝑃𝑟𝑖𝑚ä𝑟𝑒 𝐺𝑒𝑚𝑒𝑖𝑛𝑘𝑜𝑠𝑡𝑒𝑛

𝐺𝑒𝑠𝑎𝑚𝑡𝑙𝑒𝑖𝑠𝑡𝑢𝑛𝑔 −  𝐴𝑏𝑔𝑎𝑏𝑒 𝑎𝑛 𝐻𝑖𝑙𝑓𝑠𝑘𝑜𝑠𝑡𝑒𝑛𝑠𝑡𝑒𝑙𝑙𝑒𝑛
 

𝑅 =  
14600 €

1500 ℎ − 300 ℎ
= 12,16 €/ℎ 

𝐼 =
200000 €

4800 ℎ − 90 ℎ
= 42 €/ℎ 
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Lösung Stufenleiterverfahren: 

 

𝑖𝑛𝑛𝑒𝑟𝑏𝑒𝑡𝑟𝑖𝑒𝑏𝑙𝑖𝑐ℎ𝑒𝑟 𝑉𝑒𝑟𝑟𝑒𝑐ℎ𝑢𝑛𝑔𝑠𝑠𝑎𝑡𝑧

=
𝑃𝑟𝑖𝑚 𝐺𝑘. +𝑠𝑒𝑘. 𝐺𝑘 𝑎𝑢𝑠 𝑣𝑜𝑟𝑔𝑒𝑙𝑎𝑔𝑒𝑟𝑡𝑒𝑛 𝐻𝑖𝑙𝑓𝑠𝑘𝑠𝑡.

𝐺𝑒𝑠𝑎𝑚𝑡𝑙𝑒𝑖𝑠𝑡𝑢𝑛𝑔 − 𝐴𝑏𝑔𝑎𝑏𝑒 𝑎𝑛 𝑣𝑜𝑟𝑔𝑒𝑙𝑎𝑔𝑒𝑟𝑡𝑒𝑛 𝐻𝑖𝑙𝑓𝑠𝑘𝑜𝑠𝑡𝑒𝑛𝑠𝑡𝑒𝑙𝑙𝑒𝑛 
  

𝐼 =
200000

4800
= 41,6 €/ℎ 

𝑅 =
14600 € + 300 ℎ ∗ 41,6 €/ℎ

1500 ℎ − 300 ℎ 
= 22,56 €/ℎ 

 

Lösung Gleichungsverfahren  

𝑃𝑟𝑖𝑚ä𝑟𝑒 𝐺𝑒𝑚𝑒𝑖𝑛𝑘𝑜𝑠𝑡𝑒𝑛 +  𝑒𝑚𝑝𝑓𝑎𝑛𝑔𝑒𝑛𝑒 𝑠𝑒𝑘𝑢𝑛𝑑ä𝑟𝑒 𝐺𝑒𝑚𝑒𝑖𝑛𝑘𝑜𝑠𝑡𝑒𝑛 

=  𝑎𝑏𝑔𝑒𝑔𝑒𝑏𝑒𝑛𝑒 𝐿𝑒𝑖𝑠𝑡𝑢𝑛𝑔𝑒𝑛 ×  𝑞𝑖  

 𝐼           4800 𝐼 = 200000 + 300 𝑅 

𝐼𝐼         1500 𝑅 = 14600 € + 90 𝐼  

I    4800 𝐼 − 300 𝑅 = 200000   (∗ −3)  

II      1500𝑅 − 90𝐼 = 14600 (∗ −160)  

I        −14400𝐼 + 900𝑅 = −600000 

II   14400𝐼 − 240000𝑅 =  −2336000 (𝐼 − 𝐼𝐼) 

−239100𝑅 =  −2936000 |: (−239100)  

𝑅 = 12,279 €/ℎ  | 𝑖𝑛 𝐼  

4800𝐼 − 3683,814 = 200000 | + 3683,814 |: 4800 

𝐼 = 42,434 €/ℎ 
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Lösung zu Aufgabe 23: Innerbetriebliche Verrechnungspreise 
 

 

a) innerbetriebliche Verrechnungspreise: 

q1 = 44.800 € / 2.800 Essen = 16 €/Essen 

q2 = 62.400 € / 2.600 h = 24 €/h 

 

Hauptkostenstelle Fertigung Verwaltung 

Primäre Gemeinkosten 1.230.000 € 246.000 € 

+ Gemeinkosten Rec. + 478.000 € - 

+ Gemeinkosten Kantine + 16 * 2.100 = 33.600 € + 16 * 700 = 11.200 € 

+ Gemeinkosten Werkstatt + 24 * 2.600 = 62.400 € - 

Summe 1.804.000 € 275.200 € 

 

b) Leistungsaustausch zwischen Hilfskostenstellen – Vergleich der Schätzwerte: Kantine an 

Werkstatt 400/4.000 * 44.800 € =4.480 €;  

Werkstatt an Kantine 20/3.120 * 62.400 € = 400 €  

➔ Es folgt Verrechnung Kantine an Werkstatt. 

 

q1 = 44.800 € / 4.000 Essen = 11,20 €/Essen 

 

Nebenkostenstelle Werkstatt 

Primäre Gemeinkosten 62.400 € 

+ Gemeinkosten Kantine + 400 * 11,20 € = 4.480 € 

Summe 66.880 € 

 

q2 = 66.880 € / 3.100 h =~ 21,574 €/h 

 

Nebenkostenstelle Recycling 

Primäre Gemeinkosten 478.000 € 

+ Gemeinkosten Kantine + 800 * 11,20 € = 8.960 € 

+ Gemeinkosten Werkstatt + 21,574 * 500 = 10.787 € 

Summe 497.747 € 

 

Hauptkostenstelle Fertigung Verwaltung 

Primäre Gemeinkosten 1.230.000 € 246.000 € 

+ Gemeinkosten Rec. + 497.747 € - 

+ Gemeinkosten Kantine + 11,20 * 2.100 = 23.520 € + 11,20 € * 700 = 7.840 € 

+ Gemeinkosten Werkstatt + 21,574 * 2.600 = 56.093 € - 

Summe 1.807.360 € 253.840 € 
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c) 

q1: Verrechnungspreis Kantine  

q2: Verrechnungspreis Werkstatt 

q3: Verrechnungspreis Recycling 

 

(1) Kantine: 4.000 * q1 = 44.800 + 20 * q2 

(2) Werkstatt: 3.120 * q2 = 62.400 + 400 * q1 

(3) Recycling: 1 * q3 = 478.000 + 800 * q1 + 500 * q2 

 

Einsetzungsverfahren: 

aus (1) folgt: q2= - 2.240 + 200 * q1 

Einsetzen in (2): 

3.120 * (- 2.240 + 200 * q1) = 62.400 + 400 * q1 

- 6.988.800 + 624.000 * q1 = 62.400 + 400 * q1 

623.600 * q1 = 7.051.200 

q1 =~ 11,307 €  

 

Einsetzen: q2 = -2.240 + 200 * 11,307 =~ 21,50 € 

Einsetzen: q3 = 478.000 + 800 * 11,307 + 500 * 21,50 =~ 497.795,60 € 

 

 

Nebenkostenstelle Recycling Kantine Werkstatt 

Primäre Gemeinkosten 478.000 € 44.800 € 62.400 € 

+ Gemeinkosten Kantine + 800 * 11,307 € = 

9.045,6 € 

- 11,307 * 400 = 

4.522,80 € 

+ Gemeinkosten Werkstatt + 21,50 * 500 = 10.750 € + 21,50 * 20 = 430 € - 

Summe 497.795,60 € 45.230 € 66.922,80 € 

 

 

Hauptkostenstelle Fertigung Verwaltung 

Primäre Gemeinkosten 1.230.000 € 246.000 € 

+ Gemeinkosten Rec. + 497.795,60 € - 

+ Gemeinkosten Kantine + 11,307 * 2.100 = 23.744,70 € + 11,307 € * 700 = 7.914,90 € 

+ Gemeinkosten Werkstatt + 21,50 * 2.600 = 55.900 € - 

Summe 1.807.440,30 € 253.914,90 € 

 

(ABWEICHUNGEN DURCH RUNDEN DER VERRECHNUNGSPREISE) 
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Lösung zu Aufgabe 24: 

Divisionskalkulation/Äquivalenzziffernkalkulation 
 

1. Anwendung Divisionskalkulation  

 

Bei der Divisionskalkulation handelt es sich um eine der einfachsten Formen der Kostenschätzung. 

Welche Unternehmensarten nutzen vorrangig die Divisionskalkulation?  

⃣   Massenhersteller 

⃣x  Handwerksbetriebe 

⃣   Sorten-Fertiger 

⃣x  Ein-Produkt-Unternehmen 

⃣   Kleingewerbe generell 

 

2. Schwarzarbeit und Divisionskalkulation 

 

Warum fördert die Divisionskalkulation Schwarzarbeit?   

⃣x  Netto-Löhne von Schwarzarbeitern werden mit den kalkulierten Löhnen von  

   Handwerksbetrieben mit Divisionskalkulation verglichen. 

⃣   Mit der Divisionskalkulation müssen die Löhne der Handwerker nicht ausgewiesen werden. 

⃣   Die Divisionskalkulation fördert eine sogenannte Leistung „ohne Rechnung“. 

⃣   Kalkulierte Schwarzarbeiterlöhne werden mit netto-Löhnen von Handwerksbetrieben mit  

   Divisionskalkulation verglichen.  

⃣   Bestimmte Posten werden so versteckt, dass die anderweitig nochmal aufgeführt werden  

   können. 

 

3. Äquivalenzziffernkalkulation in der Praxis 

 

Woran scheitert die Äquivalenzziffernkalkulation häufig?  

⃣x  Die Gesamthöhe der zu verrechnenden Kosten muss im Vorhinein bekannt sein. 

⃣   Es stehen nicht genügend Äquivalenzziffern zur Verfügung, um alle Produkte damit zu  

   veranschlagen. 

⃣x  Die Äquivalenzziffernkalkulation kann oft nicht für den ganzen Produktionsprozess  

   angewendet werden. 
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⃣   Die Äquivalenzziffernkalkulation muss vorher beim Gewerbeaufsichtsamt beantragt  

   werden. 

⃣x  Es können kaum objektive Relationen zwischen den Sorten gefunden werden.  

 

 

Lösung zu Aufgabe 25: 

Divisionskalkulation/Äquivalenzziffernkalkulation 
 

a) Bei der Divisionskalkulation werden die Kosten eines Produktes durch Gegenüberstellung der 

produzierten Einheiten und angefallenen Kosten in einer Periode ermittelt. Dies kommt 

insbesondere bei der Produktion von Massenprodukten zum Einsatz, welche sich nicht stückweise 

zählen lassen, beispielsweise die Produktion von Kies, Zement oder in Gas-/Wasserwerken. Die 

Äquivalenzziffernkalkulation wird bei der Serienproduktion ähnlicher Produkte angewendet. Also 

wenn ein Grundprodukt hergestellt wird und im Nachgang mehrere Sorten daraus entstehen, zum 

Beispiel in einer Bierbrauerei (siehe Rechenbeispiel). 

 

b) einfache Divisionskalkulation:  

 Selbstkosten*  115,00 €/t 

+ Gewinn 15 % 17,25 €/t 

= Barverkaufspreis  132,25 €/t 

+ Vertreterprovision 5 % 7,11 €/t 

+ Kundenskonto 2 % 2,84 €/t 

= Zielverkaufspreis  142,20 €/t 

+ Kundenrabatt 15 % 25,09 €/t 

= Listenverkaufspreis (= Nettoverkaufspreis)  167,29 €/t 

 

 * Selbstkosten je Tonne =  700.000 € + 200.000 € + 150.000 € + 100.000 €  =

 115 €/Tonne 

      10.000 Tonnen 
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c) Äquivalenzziffernkalkulation 

 

Produkt 

Produktions-

menge 

[Liter] 

Äquivalenz-

ziffer 

Rechnungs-

einheiten 

[RE] 

Stückselbst-

kosten 

[€/Liter] 

Gesamtselbst-

kosten 

[€/Produkt] 

Bier 1.500 1,0 1.500 70,26 105.390 

Colabier 900 1,2 1.080 84,31 75.880 

Radler 1.300 1,3 1.690 91,34 118.730 

Summe 4.270  300.000 

 

Kosten je Rechnungseinheit = 300.000 € = 70,26 €/Liter 

     4.270 Liter 

 

 

 

Lösung zu Aufgabe 26: 

Divisionskalkulation/Äquivalenzziffernkalkulation 
 

 

a)  

- es wird ein Produkt betrachtet 

- die produzierten Einheiten werden auch direkt verkauft (nicht auf Lager) 

 

b) Stückkosten =  
26.000€

13.000 Stück
= 2

€

Stück
 .  

 

c) Stückkosten =  
(1,5€ ∙ 5.000Stück)+(2€ ∙ 5.000 Stück)

5.000 Stück
=

7.500€+10.000€

5.000Stück
= 3,5€. 

 

d) Stückkosten =  
10.000€ +(2€ ∙ 5.000 Stück)

5.000 Stück
=

10.000€ +10.000€

5.000Stück
= 4€. 

 

e) Äquivalenzziffer große Brezel: 1 

Äquivalenzziffer kleine Brezel: 0,5 

 

Selbstkosten große Brezeln =
32.500€

10.000 Stück + 6.000 Stück ∙ 0,5
= 2,5€ 

 

Daraus folgt:  

 

Selbstkosten kleine Brezel = 2,5€ ∙ 0,5 = 1,25€ 
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Lösung zu Aufgabe 27: Zuschlagskalkulation 
 

 

a) 

 

Summe der Gemeinkosten = 100.000 € + 1.000.000 € + 500.000 € = 1.600.000 € 

 

Zuschlagssatz = Summe der Gemeinkosten / Summe der Einzelkosten 

                      = 1.600.000 € / 1.350.000 € =~ 1,19 = 119 % 

 

Selbstkosten = 2,60 € * 119 % + 2,60 € =~ 5,70 € 

 

 

b) 

 

Zuschlagssatz Material = 100.000 € / 400.000 € = 0,25 = 25 % 

Zuschlagssatz Fertigung = 1.000.000 / 800.000 € = 1,25 = 125 % 

Zuschlagssatz Verwaltung und Vertrieb = 20 % 

 

 

Materialeinzelkosten             0,80 €    

+ Materialgemeinkosten (25 %)             0,20 €    

= Materialkosten               1,00 €  

Fertigungseinzelkosten             1,80 €    

+ Fertigungsgemeinkosten (125 %)             2,25 €    

= Fertigungskosten               4,05 €  

= Herstellkosten               4,05 €  

+ Verwaltungs-/Vertriebsgemeinkosten (20 %)               0,81 €  

= Selbstkosten pro kg Folie               4,86 €  
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Lösung zu Aufgabe 28: Zuschlagskalkulation 
 

 

1 Fertigungsmaterial  30.000 € - 

2 +Materialgemeinkosten 9.000 € 30% von 1 

3 = Materialkosten 39.000 € Summe 1+2 

4 +Fertigungslöhne 12.000 € - 

5 +Fertigungsgemeinkosten 7.800 € 65 % von 4 

6 +Sondereinzelkosten der Fertigung 980 € - 

7 =Fertigungskosten 20.780 € Summe 4,5,6 

8 +Materialkosten 39.000 € 3 

9 =Herstellkosten 59.780 € Summe 3,7 

10 +Verwaltungsgemeinkosten 7.173 € 12 % von 9 

11 +Vertriebsgemeinkosten 5.978,0 € 10 % von 9 

12 =Selbstkosten  72.932 € Summe 9,10,11 

13 +Gewinn 14.586 € 20 % vom 12 

14 =Bruttovertriebspreis  87.518 € Summe 12,13 

 

 

Lösung zu Aufgabe 29: Zuschlagskalkulation 
 

a) Die Angebotskalkulation kann als Vorwärts-, Rückwärts- und Differenzkalkulation durchgeführt 

werden. Durch die Vorwärtskalkulation wird der Angebotspreis für ein Produkt anhand der 

angefallenen/ geplanten Kosten und Zuschläge errechnet. Bei der Rückwärtskalkulation steht der 

Angebotspreis aufgrund der Marktsituation schon fest und die maximal aufwendbaren 

Materialkosten werden bestimmt. Wenn sowohl Listenverkaufspreis als auch Materialkosten 

feststehen, kann anhand der Differenzkalkulation errechnet werden wie hoch der Gewinn 

maximal ausfällt. 

 

b) Berechnung des Listenverkaufspreises: 

 

 Materialeinzelkosten  15.000,00 €  

+ Materialgemeinkosten 10 % 1.500,00 €  

= Materialkosten   16.500,00 € 

 Fertigungslöhne  20.000,00 €  

+ Fertigungsgemeinkosten 120 % 24.000,00 €  

= Zwischensumme  44.000,00 €  

+ Sondereinzelkosten der Fertigung  3.000,00 €  

= Fertigungskosten   47.000,00 € 

 
Herstellkosten  

(= Materialkosten + Fertigungskosten) 
  63.500,00 € 

+ Verwaltungsgemeinkosten 15 % 9.525,00 €  
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+ Vertriebsgemeinkosten 5 % 3.175,00 €  

= Selbstkosten   76.200,00 € 

+ Gewinn 10 % 7.620,00 €  

= Barverkaufspreis   83.820,00 € 

+ Vertreterprovision 9 % 8.476,18 €  

+ Kundenskonto 2 % 1.883,60 €  

= Zielverkaufspreis   94.179,78 € 

+ Kundenrabatt 15 % 16.619,96 €  

= Listenverkaufspreis (= Nettoverkaufspreis)   110.799,74 € 

 

 

 

Lösung zu Aufgabe 30: Zuschlagskalkulation 
 

Eissorte Stundenlohn Benötigte Zeit Fertigungsmaterial in € Produzierte Anzahl 

Karamell 13 €/h 270min 50€ 200 Kugeln 

Himbeere 13 €/h 860min 160€ 600 Kugeln 

Erdbeere 13 €/h 1400min 309€ 1000 Kugeln 

     

Gemeinkosten: 600€ 

Gesamt-Lohnkosten = 208€ 

 Karamell: 13€/h * 270min / 60min/h = 58,50€ 

 Himbeere: 13€/h * 860min / 60min/h = 186,33€ 

 Erdbeere: 13€/h * 370min / 60min/h = 303,33€ 

 

Zuschlag = Gemeinkosten / Gesamt-Lohnkosten * 100 = 600/548,16 = 1,09 

 

Karamell:  

𝐿𝑜ℎ𝑛𝑘𝑜𝑠𝑡𝑒𝑛∗(1+𝐺𝑒𝑚𝑒𝑖𝑛𝑘𝑜𝑠𝑡𝑒𝑛𝑧𝑢𝑠𝑐ℎ𝑙𝑎𝑔)+𝐹𝑒𝑟𝑡𝑖𝑔𝑢𝑛𝑔𝑠𝑚𝑎𝑡𝑒𝑟𝑖𝑎𝑙

𝑝𝑟𝑜𝑑𝑢𝑧𝑖𝑒𝑟𝑡𝑒 𝐴𝑛𝑧𝑎ℎ𝑙
 = 

58,50€∗(1+1,09)+50€

200
= 0,86€ 

 

Himbeere: 
186,33€∗(1+1,09)+160€

600
= 0,92€ 

Erdbeere: 
303,33€∗(1+1,09)+309€

1000
= 0,94€ 



59 
 

Lösung zu Aufgabe 31: Zuschlagskalkulation18 
 

a)  

Listenverkaufspreis 

   Bezugspreis  230,00 € 

+ Handelskostenzuschlagssatz 30 % 69,00 € 

= Selbstkosten  299,00 € 

+ Gewinn 2 % 5,98 € 

= Barverkaufspreis  304,98 € 

+ Kundenskonto 3 % 9,43 € 

= Zielverkaufspreis  314,41 € 

+ Kundenrabatt 15 % 55,48 € 

= Listenverkaufspreis  369,89 € 

 

b) Der Kalkulationszuschlagssatz kann mit Hilfe des Bezugspreises und des Listenverkaufspreises 

berechnet werden. Dieser wird lediglich benötigt, wenn der Verkauf der Produkte immer 

dieselben Zuschläge aufweist. 

 

(𝐿𝑖𝑠𝑡𝑒𝑛𝑣𝑒𝑟𝑘𝑎𝑢𝑓𝑝𝑟𝑒𝑖𝑠 − 𝐵𝑒𝑧𝑢𝑔𝑠𝑝𝑟𝑒𝑖𝑠)

𝐵𝑒𝑧𝑢𝑔𝑠𝑝𝑟𝑒𝑖𝑠
∙ 100 = 𝐾𝑎𝑙𝑘𝑢𝑙𝑎𝑡𝑖𝑜𝑛𝑠𝑧𝑢𝑠𝑐ℎ𝑙𝑎𝑔𝑠𝑠𝑎𝑡𝑧 

 

(369,89 − 230)

230
∙ 100 = 60,82 % 

 

  

Lösung zu Aufgabe 32: Kuppelkalkulation 
 

Erzeugnis Stück Preis Umsatz Kosten 
Kosten pro 

Stück 

A 2000 2,00 € 4.000 € 3298,97 1,65 

B 1000 1,00 € 1.000 € 824,742 0,82 

C 500 3,00 € 1.500 € 1237,11 2,47 

D 800 4,00 € 3.200 € 2639,18 3,30 

  Summe         9.700 €     8.000 €   
 

Umsatz = Stück * Preis,   Kosten von A = (Umsatz von A/Gesamtumsatz) * Gesamtkosten 

 

                                                           
18 Vgl. Rechnungswesen für Berufsfachschulen Deitermann/Rückwart; Winklers Verlag 
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Lösung zu Aufgabe 33: Kuppelkalkulation 
  

a) Mit einem Pressenhub werden 5 Pressteile gefertigt. Diese erzielen unterschiedliche 

Verkaufspreise. Bestimmen Sie die Äquivalenzziffern und die Herstellkosten nach der 

Marktwertrechnung 

Produkt Marktwert Äquivalenzziffer Gesamtkosten Herstellkosten 

PT0-0042XXA 4,64 4,64/25 = 0,1856  

 

   13€ 

13€*0,1856 = 2,41€ 

PT0-0043XXA 8,10 8,10/25 = 0,324 13€*0,324 = 4,21€ 

PT0-0046XXA 6,12 6,12/25 = 0,2452 13€*0,2452 = 3,19€ 

PT0-0047XXA 3,45 3,45/25 = 0,138 13€*0,138 = 1,79€ 

PT0-0049XXA 2,69 2,69/25 = 0,1076 13€*0,1076 = 1,40€ 

 25€   13€ 

 

b) Der Kunde bestellt nur das Produkt PT0-0042XXA, PT0-0043XXA und PT0-0047XXA. Die Kosten 

bleiben gleich dem Aufgabenteil a. Bestimmen Sie die Restkosten nach der Restwertberechnung. 

Produkt Produkttyp Marktwert Kosten Restkosten 

PT0-0042XXA Haupt 4,64  = 4,64€/(4,64+8,10+3,45)*(13€-6,12€-

2,69€) = 1,20€ 

PT0-0043XXA Haupt 8,10  = 2,10€ 

PT0-0046XXA Neben 6,12 6,12  

PT0-0047XXA Haupt 3,45  = 0,89€ 

PT0-0049XXA Neben 2,69 2,69  

    

Lösung zu Aufgabe 34: Kuppelkalkulation 
 

Erlös aus Einspeisung = 0,12 €/kWh * 655.000 kWh = 78.600 € 

Überschuss = 78.600 € - 32.000 € = 46.600 € 

 

Der durch die Stromerzeugung erzielte Überschuss senkt die Kosten für das Hauptprodukt um 46.600 

€. 
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Lösung zu Aufgabe 35: Fallstudie zur Kostenrechnung 
 

 

a) Kostenartenrechnung 

 

 

Das Betriebsergebnis ist negativ. Das heißt, dass man mehr Kosten als Leistungen hat. D.h. der Betrieb 

schreibt seinen Gewinn in dieser Periode lediglich in dem neutralen Bereich. Dank der Abgrenzung 

kann man erkennen, wo man Änderungen vornehmen bzw. handeln muss. (z.B. Kosten reduzieren, 

Umsatzerlöse Steigern...) Solange das Gesamtergebnis allerdings positiv, das Unternehmen also 

Gewinn erzielt, ist die Lage noch nicht kritisch, da diese Analyse normalerweise monatlich oder 

Quartalsweise vorgenommen wird und es hier auch einfach mal zu Saisonbedingten oder 

Konjunkturbedingten Ausfällen kommen kann. 

 

  

Aufwand Ertrag
Neutraler 

Aufwand

Neutraler 

Ertrag

Betriebsbezogener 

Aufwand

kalkulatorische 

Kosten
Kosten Leistungen

(-) (+) (-) (+) (-) (+) (-) (+)

Umsatzerlöse f. eigene 

Erzeugnisse
480.000 €       480.000 €       

Zinserträge 10.000 €         10.000 €         

Mieterträge 8.000 €           8.000 €           

Eigenverbrauch 6.000 €           6.000 €           

Skontoerträge 7.500 €           7.500 €           

Erträge aus dem Abgang v. 

Vermögensgegenständen
3.000 €           3.000 €           

Löhne 150.000 €       1.500 €           148.500 €       

Gehälter 60.000 €         60.000 €         

Abschreibungen auf 

Sachanlagen
22.000 €         22.000 €                  25.000 €                  25.000 €         

Instandhaltung 15.000 €         2.000 €           13.000 €         

Aufw. f. Rohstoffe 180.000 €       180.000 €       

Aufw. f. Hilfsstoffe 30.000 €         30.000 €         

Zinsaufwendungen 20.000 €         20.000 €                  26.100 €                  26.100 €         

kalkulatorische Wagnisse 5.000 €                    5.000 €           

Unternehmerlohn 20.000 €                  20.000 €         

SUMME 477.000 €       514.500 €       3.500 €           28.500 €         42.000 €                  76.100 €                  507.600 €       486.000 €       

= +

= +

kalkulatorischze Zinsen: Anlagevermögen

+ Umlaufvermögen

= betriebsnotwendiges Vermögen

- Abzugskapital

= betriebsnotwendiges Kapital

x 0,06

= kalkulatorischze Zinsen

kalkulatorische Abschreibungen:

Kosten- und Leistungsarten

Erfolgsbereich der GB Abgrenzungsbereich
Kosten- und 

Leistungsarten

25.000 €                                              

37.500 €                                                                       59.100 €                                                                          21.600 €-                                     

ERGEBNISTABELLE

260.000,00 €                                     

255.000,00 €                                     

Rechnungskreis I Rechnungskreis II

Kontobezeichnung

BETRIEBSERGEBNISGESAMTERGEBNIS NEUTRALES ERGEBNIS

Aufwands- und Ertragsarten
Unternehmensbezogene 

Abgrenzung
Kostenrechnerische Korrekturen

515.000,00 €                                     

80.000,00 €                                        

435.000,00 €                                     

26.100,00 €                                        
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b) Kostenstellenrechnung 

 

 

Gemeinkostenarten Zahlen der KLR
I. 

Material

II. 

Fertigung

III. 

Verwaltung

IV. 

Vertrieb

Roh- und Hilfsstoffaufwendungen 210.000 €            -  €       168.000 €  -  €          42.000 € 

Löhne 148.500 €            14.850 € 118.800 €  14.850 €   -  €       

Gehälter 60.000 €              6.000 €   12.000 €    36.000 €   6.000 €   

kalk. Abschreibung 25.000 €              -  €       15.000 €    7.500 €     2.500 €   

kalk. Zinsen 26.100 €              2.610 €   13.050 €    7.830 €     2.610 €   

Instandhaltung 13.000 €              1.300 €   10.400 €    1.300 €     -  €       

kalk. Unternehmerlohn 20.000 €              2.000 €   2.000 €      12.000 €   4.000 €   

kalk. Wagnisse 5.000 €                3.000 €   -  €          1.000 €     1.000 €   

Summe 29.760 € 339.250 €  80.480 €   58.110 € 

Gemeinkostenarten
Verteilungs-

grundlage

I. 

Material

II. 

Fertigung

III. 

Verwaltung

IV. 

Vertrieb

Roh- und Hilfsstoffaufwendungen Rezepte 0 8 0 2

Löhne Lohnlisten 1 8 1 0

Gehälter Gehaltslisten 1 2 6 1

kalk. Abschreibung Anlagenkartei 0 6 3 1

kalk. Zinsen Verteilungsschlüssel 1 5 3 1

Instandhaltung
Stundenverteilungs-

schlüssel
1 8 1 0

kalkulatorischer Unternehmerlohn Schätzung 1 1 6 2

kalk. Wagnisse Schätzung 6 0 2 2

Herstellkosten des Umsatzes: Fertigungsmaterial

+ Materialgemeinkosten

= Materialkosten

Fertigungslöhne

+ Fertigungsgemeinkosten

= Fertigungskosten

= Herstellkosten der Erzeugung 

+ Minderbestand an unfertigen Erzeugnissen 4.500 €       

- Mehrbestand an fertigen Erzeugnissen 6.200 €       

= Herstellkosten des Umsatzes 797.310 €   

Gemeinkostenzuschlagssätze Materialgemeinkostenzuschlagssatz 16,5%

Fertigungsgemeinkostenzuschlagssatz 135,7%

Verwaltungsgemeinkostenzuschlagssatz 10,1%

Vertriebsgemeinkostenzuschlagssatz 7,3%

250.000 €                      

339.250 €                      

589.250 €                      

799.010 €                      

Betriebsabrechnungsbogen

Verteilungstabelle

180.000 €                      

29.760 €                         

209.760 €                      
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c) Kostenträgerrechnung (Kostenträgerstückrechnung) 

 

Zuschlagskalkulation: 

 

 

Äquivalenzziffernkalkulation: 

 

 

  

Fertigungsmaterial 40,00 €           

+ Materialgemeinkosten 6,61 €             

= Materialkosten 46,61 €           

Fertigungslöhne 28,00 €           

+ Fertigungsgemeinkosten 38,00 €           

= Fertigungskosten 66,00 €           

= Herstellkosten der Erzeugung 112,61 €        

+ Minderbestand an unfertigen Erzeugnissen 0

- Mehrbestand an fertigen Erzeugnissen 0

= Herstellkosten des Umsatzes 112,61 €        

+ Verwaltungsgemeinkosten 11,37 €           

- Vertriebsgemeinkosten 8,21 €             

= Selbstkosten des Umsatzes 115,77 €        

+ Gewinn 23,15 €           

= BAR-Verkaufspreis 138,92 €        

+ Skonto 2,78 €             

+ Vertriebsprovision 5,56 €             

= Zielverkaufspreis 147,26 €        

+ Rabatt 7,36 €             

= Listenverkaufspreis 154,62 €        

Vorgabe

Sorte Menge/Sack (kg) Äquvalenzziffer Umrechnungszahl Gemeinkosten Einzelkosten Gesamtkosten Je kg in €

a b c d e f g h

d=b*c e=d*€/kg g=e+f h=g/b

Nr. 1 10 0,333 3,33 1,82 €                   5,00 €                     6,82 €                   0,68 €           

Nr. 2 15 0,600 9,00 4,91 €                   5,20 €                     10,11 €                 0,67 €           

Nr. 3 25 1,000 25,00 13,64 €                 8,00 €                     21,64 €                 0,87 €           

Nr. 4 30 1,200 36,00 19,64 €                 8,30 €                     27,94 €                 0,93 €           

Summe 73,33 40,00 €                 

Kosten pro kg 0,55
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Divisionskalkulation: 

 
 

 

 

  

Äquivalenzziffernkalkulation

Annahmen Massenfertigung Strahlsand

Produktionsmenge: 4.500,00 to.

Absatzmenge: 2.300,00 to.

Vertriebskosten: 50.000,00 €                     

Fertigungsmaterial 180.000,00 €                   

+ Materialgemeinkosten 29.760,00 €                     

= Materialkosten 209.760,00 €                   

Fertigungslöhne 250.000,00 €                   

+ Fertigungsgemeinkosten 339.250,00 €                   

= Fertigungskosten 589.250,00 €                   

= Herstellkosten der Erzeugung 799.010,00 €                   

+ Minderbestand an unfertigen Erzeugnissen 4.500,00 €                       

- Mehrbestand an fertigen Erzeugnissen 6.200,00 €                       

= Herstellkosten des Umsatzes 797.310,00 €                   

mehrstufige Divisionskalkulation: Herstellkosten 797.310,00 €

Produktionsmenge 4.500,00 to.

+ +

Vertriebskosten 50.000,00 €

Absatzmenge 2.300,00 to.

= =

Selbstkosten des 

Kostenträgers
198,92 €/to

Kostenkalkulation f. Kostenträger Strahlmittel
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